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Rr 1. I Blatt «uzetDenietütr : Die tspoltig« Ko-
Indjmt «te deren Rain » 5 tr «in Rellamentheile 1L kr.

Dom Kriegsschauplatz ,X Versailles , 27. Dez. Der Großherzog von Mecklenbyrgweilt auch heute noch hier . An der Loire Rahe . Der heute begonneneAr¬tillerieangriff gegen den Mont Avron wird vom Prinzen Kraft von Ho¬henlohe kommandirt. In der französischen Bevölkerung macht das Zurück-weichen der Nordarmee einen tiefen Eindruck . DaS Thermometer zeigt 3Grad Kälte. Starker Schneefall.* A«8 Versailles berichtet man von neuen Haussuchun¬gen . Ja LouvicienneS bei Marly fand man 75 neue Gewehre. DerPlan soll bestehen, durch versprengte Frmics -tireurS, die sich in den benach¬barten Wäldern und Ortschaften aufhaltrn , bei guter Gelegenheit daSHauptquartier aufzuheben . — Graf Bismarck hat das eiserne Kreuz1. Klaffe erhalten.
X Bordeaux, 29 . Dez. DaS Kriegsgericht ist von Bonrges»ach MvulinS zurückverlegt. Am Reujahrstage findet kein amtlicher Em¬pfang statt. Verflossenen Montag wurde der Stadt Orleans eineBrandschatzung von 800,990 Franken auferlegt, und da Abends noch10,000 Franken fehlten , erklärte General von der Tann , wenn der feh¬lende Betrag vor Ende des Tages nicht gezahlt werde , würden 50 No¬tabel« als Geißel» abgeführt werden . — Eine Depesche des GeneralsChanzy an den Minister des Innern aus Le Mans vom 28. Dez.meldet : General Jorifroy ist gestern mit den Mobilgarden abgegangen,um den Feind bei Montvire (nördlich von Chateau-Renauld) zu überra¬schen . Es fand ein lebhaftes Gefecht zwischen Faintaine , St . Quentin(an der Stvaße von Mvntoir nach La Chatte) und Montvire statt . DerFeind bewerkstelligte seinen Rückzug gegen Chateau-Renault . (Dies ist dasGefecht des Oberstleutnants Böltenstein, von dem unseregestrige Sonder¬beilage berichtet . Montvire «. la Chartre liege« nördlich von TourS «. südöstlichvon Le Mans . Das ganze Unternehmenscheint eine Ausspähunggegen den vonChanzy befehligten Brnchthttl der ehemalige Loirearmee zu sehn . D . Red.)* Bordeaux , 25. Dez. DaS Genfer Journal theilt einen ihm zuge¬gangenen Brief mit, dessen Verfasser hinsichtlich der Lebensmittelftage fürParis mit der größten Zuverstchilichkert folgend « Bchaupttmgen ausspricht:Paris hat noch für zwei Monate so ausreichenden Proviant , daß dasBrod nicht rationirt zu « erden braucht und das Fleisch auf der schonfeit längerer Zeit festgestellten Basis der Ratiouirung weiter vertheiltwerden kann . An Reis , Mehl mtb Wein find so ungeheure Borrätheda, daß die Stadt sich noch viel länger halten kann. Hier scheint uns einkleiner Widerspruch vorzuliegen . Brod ist für zwei Monate vorhanden,Mehl für noch viel läng« . Wir glaubten bisher, daß das Brod auS Mehlgebacken wird . Der Schreiber de« Briefes sucht übrigen? seine Angabenauch zu motiviren. Er meint, vor d« Einschließung sev Paris von Staats¬wegen für fünf Monate v« prvvianttrt worden , außerdem hätten auchfast alle Besitzende» privatim sehr bedeutende Borräthe für eine gleicheZeitdauer aufgespeichert und diese Borräthe seyen, so lange es nicht anfrischem Fleisch gemangelt habe , gar nicht angegriffen worden. Hienachhätte also Paris nicht nur für fünf Monate , svndemfür weit läng « allesfür den Lebensunterhalt Nöthige. Unwillkürlich fällt gewiß Jedem beidieserDarstellung das Wort ein : «Wer zu viel beweist , beweist gar nichts."Bordoaux, 29. Dez. (Kö .Z.) Die Regierung ttaut der Bevölkerung nichtsehr ; die Nationalgarde wurde dah« am 28 . Dez . zu ein« Revue einbe -rufen und , 16—20,000 Mann " wohnten derselben an , um eine Redevon Cremieux zu hören , in welch« das Stichwort entwickelt wurde :«Die Republik allein kann Frankreich retten, jede Reaktton muß mit all«Gewalt zurückgrtrieben werden "

, worauf die Offiziere schwmen , die Repu¬blik zu vertheidigen. General Chanzy hat auch das Seinige gethan, umden Gerüchten üb« „die unerhörten Gewaltstreiche d« Preußen in Saint -Calais" Anhall z« geben ; er meldet auS Le Mans vom 26. Dez. , erhabe einen (von «nS bereits mitgetheilten ) Protest an den preußischenKommandanten in Bendome ergehen lassen. Dieser Protest hat , wie soviele ähnliche Auslassungen, zunächst den Zweck , die matte Stimmungder Bevölkerungen zu heben , die eS uuu Schwarz auf Weiß lesen kann,daß die Loire -Armee nicht besiegt ist. Eben so macht es Faidherbe mitfeinem «Siege " ; fein Rückzug ist bloß von strategisch« Weisheit einge¬geben ; und eben so mit dem letzten Ausfälle auS Paris : die Pariserhaben am 21 . Dez. „bis zu dem Momente, wo wir (die Agence Havas)schreiben, unaufhörlich die Preußen zmückgettteben " und der Chef desGen « alstabes, Schmitz, verkündigt in seinem offiziellen Berichte vom 20 .Dez ., daß «alle Bewegungen mit der größten Regelmäßigkeit vor sichgingen und mehr als 100 Bataillone mobil« Nationalgarde vor Paris find" .Die Agence Havas fügt hinzu , daß jeder Manu mit Lebensmitteln auf

k ' -!* -*

Karlsruhe, Sonntag , den 1 . Januar
■ ■ ■■ t i ■ i ■ i »» ■" »» '
6 Tage versehen sey, daß Trochu am 20 . fast den ganzen Tag mtt $>iicrotjgemustert habe, daß die Soldaten schrieen : « Vorwärts ! "

undunbedingtesBerttauen herrschte. Der Erfolg dieses mit so viel Ostentation in Szenegesetzten Ausfalles ist bekannt und wird durch die Veröffentlichung dies«Vorbereitungen noch lehrreicher. Am 19 . war ein groß« KricgSrath inParis gehalten worden; auch ging die Versicherung eines Befehlshabersvon Mund zu Mund , der seinen Stab angeredet habe, wie folgt : «Parishält sich mit Geduld, und es wird fich halten , ich zweifle nicht daran ;wir werden am 15 . Januar eine Armee von 900,000 Mann haben. "Auch waren Haussuchungen nach Lebensmitteln angestellt worden, welcheweggenommen wurden : hi« auf wurde am 18. in einem Arrondissement«du boenk k la mode conserve» vertheilt , u. um die Stimmungmoch mehrzu heben , wurden auf den Boulevards die NenjahrSbuden aufgestellt undes wurden Wagen von Christbäumcn angefahren. «Werden die Belagererdas auch haben ? Ich zweifle sehr ! " ruft die Agence Havas vom 20. aus .Beiläufig wird gemeldet , daß der Komponist Eugen Ketter« an denPocken gestorben und Mme. Hameliu , Wittwe des ftanz. Botschafters inKonstantiuopel unt« LouisPhilipp und Schwägerin des Admirals Hamelin ,verhungert sey oder, wie man fich vorsichtig ausdrückt : «Man kan«sagen , daß sie fast Hungers starb. " Die Agence HavaS fetzt hinzu :
« Wied« eine ttaurige , trauervolle Woche, während welch« der Tod feineZeit nicht verlor: von der enormen Anzahl von 2455 stiegen die Tod es -fille vom 11 . bis 17 . Dez . auf 3721 " . DieseZahlen beweisen mehr alsalle offiziellen RedenSattrn , wie eS in Paris steht. Dir Agence Havasmeldet fern« : „Die Pocken bleiben stationär ; die Vermehrung der Todes¬fälle wurde durch TyphuS, Bronchitis und Pneumonie herbttgefühtt." Manhat noch 30,000Klafter Brennholz , wovon täglich 1000 Klafter^zumVerbrauch vertheilt werden ; auch wird den Familien Mehl geliefert . Zsdem Zwecke war eine Haussuchung gleichzeittg bei »llen Bäckern gemachtworden. Unt« den Durchschleiche« ! wird ein Piqueur eines Marquis ge¬nannt , der schon zum dritten Male seit d« Einschließung von Paris auS-ging und glücklich znrückkam.* Paris . DaS hiesige Blatt Depesche Ballon vom 20. Dez . enthältdrei Briese Gambetta ' S an Trochu und Jul . Favre, in welchen derDiktator die Lage als durchaus befriedigend darstellt, und in denen eS u.A. heißt : «Die Preußen scheinen deS Krieges müde (??) zu seyn . Wennwir auSharren können — und wir können es, wenn wir nur wollen —so werden wir üb« die Gegn« triuwphiren. Sie haben gewissen mirzugegangenen Berichten zufolge ungeheure Verluste «litten und könnensich nur mit groß« Mühe verproviantiren. Wir müssen uns daher zuden größten Opfern bereit halten, nicht klagen und bis zum Tode fort¬kämpfen !" (Jmm« noch daS alte, bekannte Lied. D . Red.)* Paris . Französische Blätt « berichten von einer am 21. Dez . in Pa¬ris stattgehabten Sitzung des Klub la Reine - Blanche , in welchemdie extreme Patter daS große Wort fühtt. Die Versammlung beschäftigtesich ausschließlich damit, die mannigfachsten Denunziationen gegen einzelnePersonen wegen mangelnden Pattiotismus anzuhöre ». Ein Redn « griffauf daS Heftigste die Regierung wegen der von ihr im Journal officielveröffentlichten Note an, in d« gesagt ist, die Regierung sey bereit , zukämpfen, Frieden werde sie nur unt « ehrenhaften Bedingungen schließen .«Ist das " , rief der Redn« , «die Sprache ein« republckamschen Regie¬rung ? " (Allgemeines Nein ! Nein !) «ES ist die Sprache des VerratheS.Eine republikanische Regierung muß entwed« den Sieg od« den Toddekrrtiren ." (Ja ! I « ! Endlos« Beifallssturm .) Ein and« « Redn « miteinem sehr langen Batt beschwört die Anwesenden , den Einzug d« Preu¬ßen in PanS nicht zu überleben . „Wir geben", ruft er mit Emphase,«d« Regierung noch acht Tage Zeit , un« von d« Belagerung zu be»freien. " (Viele Stimmen : «Nein ! Nein ! Das ist viel zu lange ! Höchstens48 Stunden . " Dies« Termin findet die einhellige Zustimmung der V« -sammelten.) „Verstreicht diese Fttst unbenutzt "

, erklätt ttn and« « Red-n« , „so w« den wir unS in Masse vor daS Hotel de Bille begeben unddie Kommune proklamiren !" Seit dem 21 . Dez. sind bedeutend mehrals 48 Stunden verstrichen , Paris ist ab« wed« entsetzt, noch dieKom¬mune proklamitt. D « Radikalismus glttcht fich doch übwall. Ja , wenneS die großen Wotte thäten !* Lyon, SO. Dez. (Grnf« Journal.) -Der Präfekt des PhonedepartL-« cntS, Hr. Challemel-Lacour^ hat i» Folg« des am Kommandanten A r*nand verübten Attentats «ne Proklamation veröffentlicht , welche bis aufWeiteres alle vffenllichen Versammlungen und alle wie immer geattetenDemonstrationen v»biettt. Diejenigen, welche dies« Verordnung zuwider-handeln , sollen als Ruhestör« wegen Auftttzung zum Bürgerkrieg be¬straft werden.

ruegabe : Tflzliih Mmtiwr ).Abiünemnits -Prei » : Kiertiljihrigr >» SurlSrnh«I fl. S» kr. , durch die Pofl 1IL 6S tr . 8 -rmiebeiahImi«
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* Evrenx . Eine Korrespondenz des Progres de l'Enre üb« den Durch¬zug deutscher Truppen durch Evrenx enthüll folgende Stelle : « Einige inder Stadt durch deutsche Soldaten begangene Exzesse sind an den Urhe¬bern streng bestraft worden . Die preußische Disziplin bleibt immer aufrecht(ne xerck jamais ses droits ). Die Offiziere sind im Allgemeinen sehrgut erzogen und unterrichtet, unterttchtet « als die nnsttgen. Die Soldatender Landwehr , sämmtllch Bürg « , Kaufleute, Advokaten , Aerzte u. s. w.sind höflich, sanft und bedauern es , zu diesem gräßlichen Kriege gezwun¬gen zu seyn . Im Allgemeinen war die Haltung der preußischen TrappenAngesichts der Umstände leidlich gut.* Durch die Besetzung des Mont Avron ist nicht allein ein Theilder deutschen Umschließungslinie vor dem Geschützfeuer d« Franzosen ge¬sichert, sondern was mehr bedeutet, es ist jeder Ausfall nach d« Ostseitebedeutend nschwett, weil die Truppenmasse» sich nicht mehr entwickelnkönnen od« unt « dem Feuer der deusschen Geschütze entwickeln müssen.ES ist deßhalb wahrscheinlich, daß die Franzosen ttnen Versuch zur Wie¬dergewinnung dieser
'
Stellung wagen. — Ein Eingreifen der BelagerungS-arttllerie von deussch« Seite tritt nun in dem gleiche» Augenblick auf, dasich «ach Berichten fast all« bedeuttndnen Matter die Noth in Parisstärk« geltend macht. Die Hoffnung auf baldige Entscheidung ist damit« höht. Ob die Haltung der Bevölkerung der Noth gegenüber gar so he¬roisch ist, wie sie von mancher Sttte gemalt wird , möchte man bezweifeln ,wenn mau sieht, welch'

pomphafte Phrase» Trochu nöchig findet, um dieEinführung des Schwarzbrods den Parisern genehm zu machen .(Erstes Reservc -Jägerbataillon .) Diese? neulich in Berlin gebildete ,ursprünglich anscheinend für Lothttngen bestimmte Korps ist bei fein «Ankunft in Lüneville in die Vogesen gesendet worden, kam nach Epinalund wurde dann nach Lamarche geschickt, um rückständige Steuern einzu-trttben . Dabei kam es zu einem Zusammenstoß mit Francs -ttreus, denein Angehöriger des Bataillons in d« Nordd. Bllg. Ztg . also erzählt :Wir kamen am 8. Dez. im Schneegestöber in Dombrot an, quattietten unsauf Befehl nach eigenem Ermessen ein und fanden eine ziemlich guteBe -
witthnng . Am 9 ., gegen halb 6 Uhr früh, bemerkte d« am Ausgangenach Lamarche stehende Doppelposten der 1 . Kompagnie in feiner unmit¬telbaren Nähe einen fich ihm nahenden Trupp . Der Nebel und starkeSchneefall gestattete keinen weiten Erkennungskreis, und als der Doppel¬posten anttef, wmde mit Gewehrfeuer geantwortet. ES waren FraricS-ttteurS, die einen Ueb« fall versuchten. Der Posten vor Gewehr, ein ttn -jährig Freiwillig« , welcher dem Doppelposten zur Hilfe eilen wollte, fielhin, wobei ihm verschiedeneBayonnetstiche durch die anstürmenden FrancS-tireurS bttgebracht wmden. Die feindliche Abtheilung versuchte nun auchdie Feldwache, welche in einer Kirche aufgeschlagen war, zu überrumpeln.Hierbei kam es im Vorflur der Kirche zwischen du Feldwache und denFrancS-tireurs zu einem heftigen Einzelkampfe . Letztere wurden schließlichvon den Unserm zmückgeworfen, ttotzdem selbst zn den Fenstern der Kircheherein von Francs -tireurs nach den sich vetthridigenden Wachmannschaf¬ten geschossen wurde. Während dies« Zeit hatten feindliche AbtheilungeneS versucht , in das Dorf einzudttngen , die mit den Jägern belegten Häu -

s« zu erstürmen und durch dir Fenster menchelmörderisch nach diesen zuschießen . Mit dem Rufe „en avant !“ drangen mehrere dieser Frei¬beuter bis in die Mftte des Dorfes vor, wmden aber durch den . die Wachebtt den Geschützen und d« Bagage haltenden Posten aufgehalten. Den¬noch schossen sie ohne WtttereS auf die Wohnung d« in einem Hausezum größten Theil vereint liegenden Offiziere, woraus hervorgeht, daßdieselben von den Einwohnern benachrichtigt waren. Jndeß waren aberauch die Jägn durch dir Schüsse sämmtlich allarmirt, und nach etwaeiner Stunde war Dowbrvt le sec von FrancS-tireurs geräumt. 8 Tobteund 3 Schwerverwundete blieben zurück , während die Leichtverwundetenvon dem Feinde mitgenommen wurden . Diesseits waren ein Oberjägerund 5 Jäger theils durch Schüsse , theilS durch Bayonnetstiche und Kol-beustöße leicht verwundtt. Nach näheren Nachforschungen ergab sich , daß meh -r« e der Einwohner über Nacht bereits bewaffnete Francs -tireurs beher¬bergt hatten. Demzufolge wurde von dem Bataillonskommandeur, Majorvon Paczinski, ttne Lrfitation d« Wohnungen angeordnet und alle Vor¬gefundenen Waffen vernichtet, außerdem dem Dorfe eia« K »«ttnbuttonVS» SSM» Fr. aufettrßt.— Nach dem Brüffeler^ GanloiS soll General Bourbaki gegenwärtig120,000 Mann unter fttuen Befehlen haben. Unter denftlben sollen sich1800 Mann SpahiS und ei» anderes Korps von 1200 arabischen Reiter »befinden. Man « wattet binnen Kurzem ttne Schlacht, wahrscheinlich i»den ersten Tagen des nächsten Monats .* (Nordarmee.) D « General Faid hserb e^hat ttnen Armeebefehl er-(Mont -Cenis-Tunnel .) D « englische Geologe A. D. T . Austedt schreibtim letzten Bande der kost Sciences Review : Die alle Mout -CeniS-straße bleibt östlich liegen , doch hat man ihr ja Ehren und wegen derBerühmtheit des Mont -Cenispaffes die Durchbohrung nicht den Frejus -tunnel genannt, wie es, streng genommen , richtig« gewesen wäre. VonModena auf d« savoyischen Seite hebt sich die Bahn mit ein« Steigungvon 1 : 150 noch um 346 Fuß oder auf 3964 Fuß btt St . Michel,uni den Bergrücken auf einer Strecke von 12,220 Met « , das ist l */sMeilen , zu durchsetzen. Die beiden Endpunkte des Tunnels haben einenHöhenunterschiedvon 438 Fuß , doch liegt die Steigung auf der ftanzö-fischen Strecke, während dir italienische bttnahe eben fortläuft. ' Die Mittedes Tunnels liegt 4218 F«ß üb« d« S « , während das Observatoriumauf d« Frejusspitz« darüb« ttne Höhe von 9676 Fuß besitzt, folglich be¬endet man fich jm Tunnel 5463 Fuß unter d« Erde und von beiden^ ^ llasigspunllen 6000 Meter oder Weile "
entfernt. Dies ist ganziwr »

3 kef , denn selbst unsere stolzesten Brunnen reichen nicht viel wei-
.
°tw° 2000 Fuß . Die tiefste Grube der Erde ist die von Kut -
o
" Ä en' 3445 Fuß, und die nächsttiefste tte von Kitzbüchel iniJantn k Wtch erwogen , daß d« Tunnel l a/s Meile LängeZE ! °' sh« ans jedem Mundloche nicht « ehr Wasserherausfloß, als© Ambe, so darf man erstaunen üb« die v« glttchS »ttseLroaenyat bt* UrezusbergeS . Nur wenn eines der versteckten Tnunel -^ bN aNgestochen wurde, vermehrte fich zellweiüg der Erguß . Mitte «
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O viel weniger, als man erwatten durfte,fn« «
k' 5 Zunahme d« Wärme, von der unvuäuderlichen Schicht aufge»

t ;J £ J ?" tb m * ?®e wahefchemlich nur 1« R . auf 200 Fußhnn 1 g^ ugen, Während bei sehr tief erprobten Brunnen ttne Zunahme. “nf Je 20 btS 96 Fuß ttnzwtreten pflegte . Die Beobachtungenhöchst werthvoll, weil d« BevbachtungSort3 ^ °,« " ^ vom Mundloch entfernt lag und ttn Fall , d« unt«Nnchen Umstanden noch normal« wäre für die Beobachtung d« Jnneu -«ns« «- Mantten , fich nicht lttcht denke» läßt . D « Mvut - CeniS-

Tunnel ist wird« ttn« d« größten Triumphe menschlich« Arbeit. Daß« hergestellt w« den konnte, v« dantt man d« Wahl der Kräfte, die da¬zu angewendet wurden. Die Bohr « wurden bekanntlich gettteben durchzusammeugepreßteLuft, und die Lust, welche nach vollendeter Arbttt ent¬schlüpfte , sorgte zugleich für die Reinigung des Tunnels von den schäd¬lichen Gasen, die sich nach den Sprengschüffen anSbreiteten . Mit d«Bohmng selbst wmde also zuglttch die Lüftung besorgt , welch letztere biS-h« immer als ein unübemindlichesHinderniß für längere Tnnnel bettachtetworden war.
Wien , 27. Dez. (Kö.Z .) Heute soll derProspektus des neuen Unter¬nehmens anSgegeben w« drn , welches unt« L a u b e ' S Führerschaft denWienern ttn großes Schauspielhaus im Innern d« Stadt zubauen fich « bötig macht . DaS neue Theat« soll ttne Gesellschaftsunter-nehmung werden. Es soll die Summe von 880,000 fl., durch Unter¬zeichnung auf Logen und Sperrsitze aufgebracht werden , und zwar würdedieselbe ans dreißig « büche Familienlogen, jtt>e zu 28,000 fl. und zwan¬zig gleichfalls erbliche Sperrfitze zu 8000 fl. verwetthtt. Das nme Thea¬ter, für welches der Name Wien« Stadttheater gewähll ist , käme aufdas von der Wien « Bavgesellschast angekauste ärarische Gelände aufder Sttlerstätte zn stehen. D « für den Theaterba« bestimmte Raum be-trägt gegen «00 Quadratklafter. Den Bau selbst nach dem Plane des Ar¬chitekten Felln « hat gleichfalls die Wien« Baugefttlfchaft übernommenund sich anhttfchig gemacht, das Theater früh genug d« DirMon zuübergeben, um es b« tttS am 18 . Oktober 1871 « öffnen zu können . Das»eue Schauspielhaus soll um Sitzplätze enthalten. D « Zuschanerraumwürde auf 1800 —2000 Personen b« echnet seyn. Das KonzessionsgesnchLaube's ist formell »och nicht erledigt ; doch hat d« KonzeffiouSw « btt be-rttts die Gewißheit, daß der Kais« sich dem Gesuche zustimmend geäu¬ßert hat und daß dasselbe alS bereits gewährt zu betrachten ist. DaS Re¬pertoire soll auSschlicNich dem rezitirenden Schauspiel gewidmet seyn .(Die Gewnbtrerbeoden unt« den Thieren) sagt d« Cottag« arid Ar -tisan« gebe» zu einer onginelleu Oruppirung d« selbeu Anlaß. Die Bie¬nen j . B . find die Geomü « unt« den Thieren , ihre Zellen sind mit

dem genngsten Matenalaufwande « baut n. gewähren den ausreichendste»Raum , ohne Raumverfchwendnng. Der Ameisenlöwe gehört dieser Kate¬gone ebenfalls an ; der kreisförmige Tricht« , in welchem er Ameisen fängtund den er ganz regelmäßig wie nach dem Maßstabe h« stellt , beweistebenfalls die Kenntniß ttn « genauen Meßknnst. D« Maulwurf ist Wet -terkundig« , der Neuntvdt« ein Arithmetcker ; dasselbe gilt von der Krähe,dem wilden Truthahn u . anderen Vögeln . Der Ziüerroche, dn elektnscheAal sind Physiker. Dn Nautilus ist rin Schiff« , fühtt Segel , Rnd «und Anker und macht Segelevoluüonen. Ganze Stämme der Vögel sindMusik« . Der Biber ist ttn Architekt , Zimmermeist« und Brettschneid« ,« fällt Bäume nieder und baut Dämme und Häuser. DaS Murmelthi «ist ttn Zivil -Ingenieur , eS baut nicht nur Wohnungen, sonder» konstruittAquädutte und Drains , um jene trocken zu « halten . Die ostindifchenAmeisen sind Gärtn « , sie ziehen Pilze auf , um ihre Jungen zu ernäh¬ren. Wespen sind Papierfabrikanten und Raupen Seidenspinner. DerWebervögel ist ein Weber, er webt sein Nest, und der Schneid« vogel einSchneid« , « näht Blätter zu feinem Neste zusammen . Das Eichhörnchenist ttn Fährmann , mit einem Stück Baumnnde und mittelst seines brei¬ten Schwttfs als Rud « fetzt es über Ströme hinüber. Hunde, Wölfe, Füchseund Schakals und viele andere Thierc find Jäger . Ameisen haben regel¬mäßige Taglöhn « und der Affe ist Seiltänza . EincBibergesellschast gibtnnS aber ttn angenehm« es Bild ttn« Republik , als Rochefott, Trochuund Gambetta .
— D « Rh . K. « zählt : Als ' in Siegen das SiegeSfest von Sedandurch oll« hand Straßenaufzüge gefeiert wurde , an denen sich selbstv« -ständlich die liebeSttaßenjagend stark bethttligte , kam so ein klein« KnirpSvon 7 Jahren zu spät zum Mittagessen . Zn Hanse angekommen, wollteer sich saus kayon üb« die eckallete Suppe h« machen , wurde aber vond« Mama erustüch bedeut« : «erst beten." Gehorsam legte d« Kleine denLöff« wird« hin, fallete die Händchen und betete :

Lieber Gott , kannst ruhig seyn ,Fest steht und tten die Wacht am Rhttn . Amen !(Glttchbedeutende Begnffe.) Mönchhaufiaden und Gambettisen.



lassen, ttl welchem er bet Ntt
'
öarmee fernen Glückwunsch über ihre LnM -

gleichlich : Haltung in der Schlacht bei Pont -Noyclles und dre durch die¬

selbe errungenen Erfolge (!) ausdrückt . Die Artillerie sey trefflich , ein¬

zelne Batterien bewunderungswürdig gewesen. Die Infanterie habe im

Feuer die größte Festigkeit bewiesen, und auch die M ^ vilgarde habe ge¬
zeigt, daß man auf sie zählen könne. Am Schluß des Armeebefehls herßt
es dann , der General habe bemerkt, daß einige Soldaten vor und nach
der Schlacht alle ihre Pflichten außer Augen gesetzt hätten ; es werde da¬

für strenge Rechenschaft gefordert werden .
— Schon zum dritten Male wird aus Bordeaux telegrapisch verbreitet ,

das die Schlacht bei Pont -NoyelleS „ ein groß « Erfolg für die Nord¬

armee " gewesen sey ; die Franzosen hätten „einige Gefangene " gemacht
und „nichts auf dem Schlachtfelde zurückgelaffen " . Es ist dies schon eine

Abschwächung der ersten Behauptung , sie hätten gesiezt, und der anderen ,
sie hätten am Abend ihr « Stellungen behauptet . Man muß bei diesen

offiziellen Lügen nicht vergessen, daß darin eine gewiffe Gutmüthigkeil u .

Schwäche mitspielt ; denn da Gambetta angeordnet hat , daß jeder geschla-

geue Befehlshaber vor den Wohlfahrtsausschuß iu Bordeaux gestellt wer¬
den soll, so muß jeder General , der nach einer Schlappe auf seinem Po¬

sten bleiben will , offiziell durchaus gesiegt haben : so Chanzy , so Faid¬

herbe . Die Hauptsache ist, daß letzterer in Folge seines „SiegeL " nicht
blos feine Stellungen am L'Hallue , sondern auch ArraS aufgegeben und

sich auf Vitry zurückgezogen hat , jetzt also 8 Kttometres südöstlich von

Douay steht und sich auf die französischen Grenzfestungen und die bel¬

gische Grenze stützt. Die Jndeveud . beige, welche doch sonst gern fran¬
zösische Siege feiert , gesteht : „ General Mauteuffel , der Verstärkungen er¬

halten hat , scheint feine Erfolge im Norden fortsetzen zu wollen . Wenn
die Truppen des Generals Faidherbe sich bei Amiens tapfer geschlagen u .
dem Feinde zwei Tage die Stirn geboten haben , so ist es doch falsch , zu
behaupten , wie eS eine Depesche auS Bordeaux thut , daß sie einen großen
Erfolg errungen haben ."

— Me es bei der französischen Loirearmee aussteht , mag man
aus einem Briefe ersehen, der von einem Soldaten der Mobclgarde her -

rührt . Solche Briefe sind , wie der Allg . Ztg . geschrieben wird , Hunderte
in Vendome vorgefunden worden ; in sämmtlichen spiegelt sich dieselbe
Stimmung wie in dem vorliegenden ab . Nach einigen Persönlichkeiten
fährt der Schreiber fort : „ Ich habe alle Hoffnung aufgegeben , daß Frank¬
reich sich von den Schlägen , welche es betroffen hat , erholen wird . Sie
können es allen Denen , mit welchen Sie über politische Gegenstände
sprechen, sagen : daß Frankreich besiegt, verrathen ist und es auch bleiben
wird . Warum ? Weil Frankreich an drei ungeheuren Fehlern krankt :
an dem Jndifferentismus , an der Unwissenheit in allen militärischen
Dingen , an den Parteien , welche an Frankreich nagen und nagen werden .
Die Panik ist in der französischen Armee ausgebrochen , alle Chefs rufen
ihren Soldaten zu : „Rette sich, wer kann ! " Das ist der nationale Jn -

differentismus . Man denkt nur an sich, die nationale Einheit ist dahin .
Unsere Chefs verbringen ihr Leben an der Tafel , im Cafe , am Billard ,
beim Spiel , sie denken nur darau , zu paradiren , sie geben sich mit Nich¬
tigkeiten ab ; andere entwürdigen sich noch mehr , und den Händen solcher
Leute hat mau uns überliefert ! Vom kleinsten Leutnant bis zum General

gibt eS nur Unwiffende und Dummköpfe . Alle Die , welchen ein Gefühl
der Pflicht innewvhnt , stoßen Seufzer der Verzweiflung aus . Was sind
die Franzosen von ehedem nun geworden ? Sir sind todt . Je mehr ein Voll

sich bereichert, desto weniger hat eine Monarchie Bestand . Es gibt keine

Unterwürfigkeit mehr, keine Disziplin , und ohne Disziplin gibt es keine
Armee . Alle Welt verlangt den Frieden — was wird man thun , was
wird werden ? Wir werden uns unter dm Ruinen von Frankreich ver¬
nichten , deffelben Frankreichs , das durch den Luxus , den Hochmuth , die

Eifersucht zu Grunde gegangen ist. Wenn das Verttauen dahia ist,
ist die Zerrüttung , die Vernichtung da . Was wird man zum Frieden
thun ? Was wird die Zukunft bringm ? Man wird sich vor Schande
iu die Verborgenheit zurückziehen, und daun werden die Parteien fort¬
fahren , uns zu verschlingen . D « Bürgerkrieg ist unvermeidlich ; die Masie
der Auflagen , der Requisitionen u. s. w . Wenn man euch fragen wird ,
wie man mit Feiglingen , wie wir sie haben , siegen kann , so sagt ihnen
Folgendes : man müßte hinter die Armee eine Reihe von Mttraillcusen
aufstellen und den Soldaten sagen : Soldaten , siegm oder sterben ! Ihr
müßt siegen, oder ich richte diese Mitrailleusen auf mch . Vorwätts ! Ww

haben während dieses Feldzugs 400,000 Menschen verloren , wir habe»
nicht einen Sieg gewonnen . Fraukrich hört auf , zu existirm . Wir sind
ein Voll , das alt geworden ist ? Wir erleiden das Loos einer großen
Nation . Was ist aus dm Griechen , dm Persern , den Römern » dm
Mauren , den Türken geworden . Sie sind alle große Nationen gewesen,
was sind sie nun ? Elende Trümmer , Spielzeuge der andern Nationen !

Solchergestalt ist unsere Bestimmung ."
— Es scheint gegenwärtig unzweifelhaft — so schreibt der Korrespon¬

dent der Times bei der deutschen Loire -Armee, unter dem 26 . Dez . ans
Chartres — , daß die Operationen der französischen Loire-Armee trotz
Gambetta 's Feldherrntalent vollständig fehlgeschlagen sind ; indessen wären
diese Bewegungen von der feinsten Sttategie geleitet , statt durch Noth -

wmdigkeit und Zufall geboten wordm , so hätten die Franzosen keinen
geschickteren Rückzug machen könne» , als sie bis in die letzten drei Tage
hinein bewerkstelligten. Vier Tage hielten sie uns vor Freteval fest und

zogen auch dann erst ab , als sie von dem 10 . und dem 3. Korps um¬
gangen wurden , und ihnen nur die Wahl blieb, auf Le Mans oder Pa¬
ris sich zu wenden . Den letzteren Ausweg zu wählen , wäre allerdings
ein gefährliches Spiel gewesen, allein Gambetta ist an dergleichen gewohnt .
Außerdem ist die Lage Frankreichs nult einmal eine verzweifette , und ein
Befehlshaber , der 200,000 Mann führt , kann eS imNothfalle schon dar¬
auf ankommen lassen , ein einigermaßen verzweifelles Spiel zu wagen .
Angenommen auch, dir Armee hätte in den verschiedenen Kämpfen 50,000
Mann an Gefangenen und Kampfunfähigen verloren und 50,000 Mann
befänden sich bei Bourbaki , was ist dann aber ans den übrigen 100,000
Mann geworden , die vor geringen und zuletzt ganz unbedeutenden Strett -
kräfien ihren Rückzug fortsctzten ? Mau kommt schließlich mit Widerwil¬
len zu der allenthalben von dem Laudvolle aufgestellten Ansicht , daß der
französische Soldat nicht fechten will . Wenn er durch verzweifelte An¬
strengungen und Manöver deS Generals plötzlich vor den Feind gebracht
wird und stehen muß , so schlägt er sich einen Tag laug ganz wacker,
allein er scheint es sich einmal in den Kopf gesetzt zu
haben , am nächsten Morgen sich ans den Rückzug zu be¬
geben , u . hernach benutzt er die erste Gelegenheit , sich
gefangen nehmen zu lassen . Die Franzosen hängen
sich dutzendweise dann an ein paar vereinzelte Uhlanen ,
die nichts von ihnen wissen wollen . Inzwischen ist es für die
deutsche Loire-Armee eine Wohlthat , daß die Streitkräfte des Feindes zer¬
streut oder doch vorderhand verschwunden find , denn die Leute bedürfen
der Ruhe im höchsten Grade , abgesehen von der grimmigen Kälte , die
eine Ausspannung ebenfalls wünschenSwerth macht . Ein Kavallerieoffi -
zier sagte mir in den letzten Tagen , daß die Pferde seines Regimentes
L8 Tage und Nächte lang im Zuge bli-brn , ohne abgesattelt zu werden .
Die Qnattiere in Chartres sind bedeutend besser, als an anderen Orten ,
die fortwährend Durchzug hatten , und die Einwohner reisen sich freund -
lidb und befinden sich wohl dabei .

Drahtberirhte .
XX Berlin, 30. Dez . Der StaatSanzeig« meldet : Die Geuehmi -

gungen der Verträge des Nordbundes mit Baden und Hessen über
Gründung des deutschen Bundes uud mit Württemberg über Beitritt
zu diesem Bunde , sowie der Mllitärkonventiou mit Wütttemberg und Ba¬
den wurden heute auSgewechsell.

X X Dresden, 30. Dez. Prinz Georg berichtet dem Könige durch
den Draht : Bett - galant , 29 . Dez . : Mont Avrou wurde heute Nachmit¬
tags 3 Uhr gänzlich v erlaffen gefunden und von der 1 . Kompagnie deS
vierten Infanterieregiments besetzt . Die Geschütze hat der Feind wegze -

bracht unter Zurücklassung vieler Laffttteu , Gewehre , Munition u. Todtcn ,

Gegen Mittag waren fttttol
'
iche Feldgeschütze von Avrün gegen Norsq ge -

eilt und üon Rosny 4 Bataillone mit Gepäck nach Parrs abgezogen .
Wir haben heute keine Verluste gehabt . Morgen früh erfolgt die statte
Besetzung Avrvns zum Abräumen , unter Beschießung von Noisy , Merlan
und Boudy .

XX Bordeaux , 30 . Dez . General Acha ist zum Generaldirektor
des Kriegsministeriums statt LoverdoS ernannt .

XX Lyon , 30 . Dez. Die Preußen räumten Gray und zogen sich
auf Vesoul zurück . (Bestätigung abzuwatten . Die Red .)

X X Florenz , 30. Dez. Der König ist heute nach Rom abge-
reist . Der MinifterrathSprastdent , die Minister deS Aeußern , der Finanzen ,
der öffentlichen Arbeiten begleiteten S . Majestät . — Der Senat geneh¬
migte den Voranschlag von 1871 mit 71 gegen 7 Stimmen . — Die

Volksabstimmung in den römischen Provinzen verhält sich wie 56

gegen 22 .
XX Madrid, 29 . Dez. Es heißt» die Regierung wird den Gesetz¬

entwurf , betreffend die Aufhebung verfassungsmäßiger Rechte zurück-

jiehen . Die Entwaffnung republikanischer MilizbataÜlone hat begonnen .
Die Provinzen sind ruhig . König AmadeuS wird morgen in Cattha -

gena erwartet .
* Zum neue« Jahr .

Ein schickfalSreiches Jahr harter Prüfung liegt hinter uns . Was wird
das neue bringen ? Dürfen wir es mit frohen Hoffnungen begrüßen ? Der

gegenwärtige Augenblick bietet uns nichts , als ungelöste Fragen und schwere
Sorgen . Noch bluten unsere Söhne und Brüder im Kampfe gegen die
Nation , welche so oft schon unsäglich an unserm Vaterlande frevelte ; noch
immer führen der ohnmächtige Trotz uud die kläglichste Selbstbelügung
das große Wort in Paris und bei den Leitern der französischen Vvlks -

heere. Auch in manchen andern Beziehungen läßt uns das ablaufcnde
Jahr unfertige Verhältnisse . Die weltliche Macht des Papstthums ist zer¬
trümmert , die Frage aber, ob dieses Ereigniß von entscheidender Bedeu¬

tung für die katholischeKirche seyn wird , ob insbesondere eine Sonderung
des liberalen vom jesuitischen Katholizismus und in Verbindung damit

vielleicht die Gründung katholischer Nationalkirchen erfolgen wird , ob fer¬
ner der Kampf der ultramontanen Mächte mit dem Staate in ein neues

Entwickelungsstadium tteten wird, diese bedeutsamen Fragen ruhen unge¬
löst im dunkeln Schooß der Zukunft . Ebenso ist es migewiß , ob Italien

sich endlich aus seiner staatlichen Agonie zu neuem frischen Aufschwung
erheben , ober ob der kleinliche Kampf der Patteien sein Unwesen dort
weiter tteiben und eine gedeihliche Befestigung der öffentlichen Zustände
auf 's Unbestimnrte hinaus Wetter vettagen wird . In gleicher Weise ist die

Zukunft Spaniens im höchsten Grade problematisch . Wird der neue König ,
der bis jetzt noch keine Proben höherer staatsmännischer Befähigung ge¬
geben , die Zügel der Regierung mtt starker Hand zu führen und die In¬

teressen des Fottschritts mtt den Strebungen des spanischen Volksgeistes
zu versöhnen , wird er vor Allem die republikanische Partei in Schranken

zu hallen wiffm ? Bücken wir nach dem Osten Europas , so fehlt es

auch hier nicht an verhäuguißschwcren Problemen . Unser Nachbarstaat
Oesterreich schwebt noch immer zwischen Seyn und Nichtseyn , und das
Dilemma , ob sich die Ansprüche der verschiedenen nichtdmtschen Nationa¬
litäten des Kaiserstaates mit einer kraftvollen zentralen Leitung werden

versöhnen lassen, oder ob die zentrifugalen Kräfte die Oberhand gewinnen
werdm , bleibt vorerst selbst dem Scharfblick des gewiegtesten Politikers
unbeantwortbar . Aehnlrch verhall es sich mit der orientalischen Frage . Die

russische Regierung hat sich allerdings unter dem Aufschrei der Entrüstung ,
welcher in ganz Europa über ihr Vorhaben laut wurde , de» Pariser Ver¬

trag vom Jahre 1358 eigenmächtig außer Kraft zu fetzen , nachträglich
dazu bequemt , ihre Ansprüche dem Schttdsspruch einer diplomatischen Kon¬

ferenz anheimzustellen , aber wer kan» dafür bürgen , daß der russische Ehr¬
geiz seine ungeheuerlichen Pläne gegen die Türkei und zu Gunsten einer

politischen Vereinigung aller slavischen Stämme in Europa nicht alsbald

dennoch in Vollzug zu setzen gedenkt? Selbst zwischen unserm Kontinent
und den nordamerikanischen Freistaaten schleppt sich noch immer ein
aller Streithandel — wir meinen die Alabamafrage — unerledigt hin ,
ein Handel , der möglichen Falls zu einem ernsten Zerwürfuiß zwischen
der Union und England führen kann . Kurz — die Geschichte des Jahres
1870 , so epochemachend dasselbe in den Annalen des 19 . IahrhundettS
auch dastehen wird , schließt mit nicht wenigen sehr bedeutungsvollen poli-

tifchen Fragezeichen ab.
Inwieweit dürfen wir hoffen, daß 1871 die halbe Arbeit seines Vor¬

gängers zu befriedigendem , dem Wohle der Menschheit förderlichen Ab¬

schluß führen wird ? Der Schwerpunkt für die Gestaltung der Weltlage
während des kommenden Jahres liegt ohne Zweifel in dem Ausgang deS

Kampfes , der zur Stunde noch immer in heißer Erbitterung zwischen
Frankreich und Deutschland tobt . Haben wir Ursache, zu fürchten , daß die

Früchte eines mehr als fünfmonatlichen begeisterungsvvllen und unver¬

gleichlich ausdauernden Ringens der deutschen Heere schließlich doch noch
durch eine unselige Verkettung unheilvoller Zufälle uns verloren gehen
könnten ? Menschlichem Ermessen nach ist das schlechterdings undenkbar .
Nicht nur wir Deutsche , sondern alle übrigen Völker , welche dem Krieg
in neutraler Haltung ihre Aufmerksamkeit zuwendeu , sind über die abso¬
lute Vergeblichkeit der französischen Widerstandsbemühungen einig . Nur
die Regierung der nationalen Vettheidigung n . Diejenigen , die auf deren

Unfehlbarkeit schwören (ihre Zahl schmilzt übrigens in Frankreich selbst
von Woche zu Woche) verschließen sich in kindischem Starrsinn dieser Er -

kenntmß . Eine kurze Frist ferneren umthigen Ausharren « der deutschen
Armem wird , wenn nicht alle Anzeichen trügen , auch den Herren Gam¬
betta und Genossen den unwiderleglichen Beweis aufzwingen , daß ganz
Frankreich unrettbar am Boden liegt . Ohne das Datum feststellen zu
wollen , in welchem der in Red : stehende Wendepunkt des Kampfes ein-

treten wird , dürfen wir doch vettrauensvoll di: Ueberzengung aussprechen ,
dich schon das neue Jahr eium reichen Theil der Segnungen ernten wird ,

welche aus dem Weh von 1870 ewporzublühm berufen sind . Die fran¬

zösische Eifersucht auf das aus 50jähriger Agonie endlich erwachte Deutsch¬
land , welches gerade jetzt durch die Verbindung der süddeutschen mit den

norddeutsche » Brüdern fein staatliches Eeburtssest feiert , ließ schon seit
1866 niemals das behagliche Gefühl eines dauernden FriedenszustandeS
in Europa zu Kräften kommen. Alsbald werden aber die Werke des Frie¬
den « im Hinblick auf die Thatsache , daß das starke Nmdeuffchland künf¬

tighin für die Ruhe unseres Erdtheils auf der Wacht stehen wird , in

üppiger Lebensfrifche sich neu entfalten tönneu . Der Ackerbau, die Indu¬

strie , der Handel , die gelehtte Forschung , di : Kunst — sie alle werden

den harten Druck, der in dieser Stunde so unsäglich schwer auf ihnen

lastet , fröhlich abschütteln , und dem menschhettlichen Fottschritt neue glück¬

verheißende Pfade bahnen . So wollen wir , mag uns die Gegenwatt mit

ihren schweren Anforderungen und bitteru Sorgen immerhin unbequem
und peinvoll erscheinen, das neue Jahr mit der zuversichtlichen Hoffnung
begrüßen , daß es ans der blutigen Saat von 1870 herrliche Rosen der

Freude und des Glückes zeitigen wird .

Deutschland .
* Karlsruhe , 31 . Dez . Die Betträge mtt dem norddeutschen Band

zur Begründung des deutschen Reichs tteten mit dem morgigen Tag
für Baden , Württemberg und Hessen in Kraft , da jeder Vettrag für sich
besteht und die Zögerung von Bayern an dem Vollzug für die übrige «
Staaten keine Aeuderung hervorbringt . Eine bezügliche Kundmachung im

Gesetzblatt steht, wie wir hören , heute noch bevor , verbunden mtt einige»

Vollzugsauordnnngen .
A Ans der Pfalz , 27 . Dez. Unter den Bundesgesetzen , welche mtt

1 . Januar wirksam werden , muffen wir sofott die Aufmerksamkett auf das

Bundesgesetz über die Beschlagnahme des Arb eit s - und Dienstloh -
n e s lenken. Während bei uns bisher die Dienstlöhne der Arbeiter , Dienst¬
boten „geachtelt " werden konnten , hött dieses von jetzt an ans, und jene
Arbeiter und Dienstboten , deren Lohn mit Beschlag belegt ist, können Auf¬
hebung deS bisherigen Beschlags beantragen . Künftig kann man um auf

das Lohirguihaben Beschlag legen , das nach Ablauf d :r Arbeitszeit und

Vollendung der Arbeit noch aussteht . Wer weiß , wie viele Dienstboten
unterm Jahr wegliefen , weil ihr Lohn in Beschlag genommen wurde und
wie viele Arbeiter aus gleichem Grund die zu liefernde Arbeit nicht fertig
machten , wird dieses Gesetz zu schätzen wissen.

00 Do » der Schweizer Grenze , 20 . Dez . Nach amtlicher Mitthei -

lnng ist einzelnen Urlaubern aus der obernLandeSgegend das Durch -

paffiren über Schweizer Gebiet , bezw. die Benützung der bad . Eisen¬
bahn durch Schaffhausen und Basel gestattet uud der Durchpaß nur grö¬
ßer », von einem Kommandanten gefühtten Trupps untersagt . Wir wur¬
den hingegen auf dem Bahnhof in Basel eines Andern belehrt. Es gin¬
gen nämlich gestern mit Zug 18 drei wegen Krankheit beurlaubt gewe¬
sene Soldaten wieder landabwärtS zu ihren Truppen . In Rheinjelden
machte der Zugführer diese Leute darauf aufmerksam , daß st- nicht durch
Basel dürsten , sondern entweder von Rheinfelden oder von Grenzach
aus ihren Weg über Lörrach nach Hallingen nehmen müßten . Dem Zug¬
führer wurde jedoch von dortigem Station ?- und Zollpersonal bewerft ,
daß nach neuestem Erlaß der Dettehrs -Dtttttion einzelne Soldaten den

Eisenbahnzug benützen dürsten , und ihrem Durchpaß durchaus nichts mehr
im Wege stünde. Dir Leute blieben hierauf « shlgemnth im Zug , und

fuhren nach Bafel , aber kaum dott angekommen , wurde » sie zu ihrem
großen Erstaunen von den Landjägern festgenommen und trotz der Ver¬

wendung des Zugführers eingespertt . Nachdem nach einer Stunde der

Polizeihauptmann angekommen und ihnen in höchst unziemlicher und gro¬
ber Weise begegnet hatte , wurden sie für diesmal , wie der gestrenge Herr
Polizei -Chef sich ausdrückte , zur Wertersahrt entlassen . Gegenüber vorste¬
hendem Beispiel einer strengen Wahrung der NeutrMät durch die Base¬
ler Polizei erlaube ich mir auf folgende Bottommniffe , die nicht so sehr
der „ Wahrung der NeutrMät " ähnlich sehen , aufmerksam zu machen .
Vergangene Woche war ich geuöthigt , Berufsgeschäfte halber einige
Stunden in Großbasel , in der Eschenvvrstadt , mich anfzuhalle ». Ans dem

Wege dorthin begegnete ich auffallend statten Trupps von Blusenmän¬
nern , die theils dem Zentralbahnhof zuschriiten , theils in die Nächstlie¬
genden Witthshäuser einkehrten . Um Aufschluß über diese Erscheinung zu
erhalten , begab ich mich ebenfalls in eine dieser Kneipen , wenn ich nicht
irre , war 's das Gasthaus zum Sternen in der Eschenvorstadt . Auch hier
fand ich alle Räume voll von Blusenmänneru gepropft . Bon diesen Gästen ,
die mich für einen Schweizer hielten , erfuhr ich, daß dieselben nach Lyon
in den Krieg , wie sie sich cmsdrückteu, müßten , daß jeder von ihnen die

Eisenbahntaxe mach Genf und 10 Fr . Handgeld bezahlt erhalten habe.
Vom Hausknecht (einem Württtemberger ) erfuhr ich, daß dieser Durchzug
von Franzosen nicht nur heute, sondern schon seit 14 Tagen iu gleicher
Weise stattsände . Auch den Waffenversendungen von Nruhaufen nach
Basel und in die innere Schweiz dürfte ei« aufmerksameres Auge als

bisher zugewendet werden . Es wurden in letzter Zeit nicht unbedeutende

Sendungen unter Zollverschluß auf der badischen Bahn nach Basel ge¬
bracht . Ob dieselben zur Bewaffnung obengenannter Blusenmänner die¬
nen , dürfte nicht schwer zu ermitteln seyn.

Berlin . 28. Dez. (K.Z .) Die letzte» Pariser Ballonnachnchten der
belgischen Blätter lauten für die Zustände in Paris ziemlich ungünstig
und wollen die Zeit , binnen welcher Paris sich noch halten kann , nicht
über den Januar hinaus berechnen. Aehnliches war vor Kurzem von

amerikanischer Seite von Versailles hierher geschrieben worden . Ein au
einen hier verweilenden , aus Paris verwiesenen Deutschen gelangtes Schrei¬
ben, das mtt dem in Norwegen niedergefallenen Ballon eingetroffeu ist,
wurde zwar ersichtlich als offener Brief unter dem Drucke der Pariser
Behörde »erfaßt , läßt aber doch durchblicken, daß es mit d :r Möglichkeit
des Widerstandes zu Ende gehe. Wie die Entmuthignng in den Provin¬

zen Frankreichs die Sümmung zu beherrschen anfängt , zeigt ein im Staats -

anzeiger mttzetheiltes Schreiben eines Modllgardiften , das in Vendome

gefunden wurde . Man hatte schon seit einiger Zeit die Bemerkung ge¬
macht , daß die naiv geschriebenen, nicht für di- Oeffentlichkett bestimmten
Briefe der Franzosen ungleich weniger optimistisch gehalten waren , als
die anderen . Und so gewinnt es den Anschein, als ob die Tage von Paris
wirklich gezählt wäre », zumal ein gleichzeitiges Vorgehen gegen die Forts
oder doch die neuen Befestigungen des Feindes seine Hoffnung auf das

Durchbrechen unserer Linien wesentlich beeinttächtigen muß .
Berlin , 29. Dez . (K.Z .) Junge, ftischeKerntruppen zu 4 — 600 Mann

von jedem Regiment ziehen in 'S Feld . Es sind die Anfangs Oftobcr ein¬

gestellten , inzwischen von tüchtigen und bewährten Instruktoren geschulten
Mannschaften , und zwar hat man eben nur die kräftigsten und gewandte¬
sten Leute ausgesucht . Anderer Seits ist man ununterbrochen mit der

Einberufung älterer Jahrgänge beschäftigt — auch „unsere Hilfsmittel er¬

weisen sich als unerschöpflich
" . Indessen ist man in wahrhaft erhebender

Weise überall voll guter Zuversicht und glaubt , daß man dem ersehnten
Ende dieses furchtbaren Krieges nun doch mit sicherem Schritte ent¬

gegen gehe.
Stuttgart , 29 . Dez . Aus Anlaß der deutschen Frage haben Römer ,

v . Wiederholt », Sick , Elben , Pcäl . v . Hauber , Sarwey und 60 weitere

Kammermitglieder eine Adresse an S . M . den König unterschrieben
und als Anttag in die Kammer gebracht. Die Adresse lautet : Euer Ma¬

jestät haben uns versammelt in einer großen Zeit und zu einem großen
Werk . Niemals hat Deutschland einen gerechteren Kampf gekämpft, nie¬
mals sind Deutschlands Heere so ruhmvoll geführt worden und niemals

haben fie solche Erfolge errungen , wie in diesem uns frevelhaft ausgezwun -

genenen Kriege . Württembergs Truppen haben ihren Theil an den glor¬
reichen Kämpfen und Siegen des deutschen Heeres , sie haben sich würdig
gezeigt des Ruhmes der Väter . Mit freudigem Stolz folgt das Land den

Thaten sein« Söhne . Wohl ist die Freude gemischt mit herbem Schmerze ,
ab « mit Fassung ttagen ihn die daheim Gebliebenen , denn sie wissen,
daß die gefallenen und verwundeten Krieger geblutet haben für Deutsch¬
lands Freiheit und nationale Wiedergeburt . Das deutsche Voll , das Volk
in Waffe «, -wie das - Volk in friedlicher Arbeit , will als Preis des Kam¬

pfes und Sieges , als sicherste Bürgschaft eines dauernden Friedens
die so lange erstrebte, so oft mißlungene Einigung . So denkt und fühlt
auch Württemberg . I » gehobener Stimmung hat eS E « . Majestät
hochherzigen Entschluß vernommen , die Herstellung eines deutschen Bun¬

desstaates anzubahnen , dankbar begrüßte das Lanv die von Ew . Majestät
Regierung abgeschlossenen Betträge und hat in unzweideutiger Weise seine

Zustimmung kundgethan ; die freudigsten Hoffnungen knüpft es an die

Wiederaufrichtung der altehrwürdigen Namen Kais « und Reich . Ganz
in dem Geiste , der Ew . Majestät und das wütttembergische Volk beseelt,
haben wir ohne Zaudern den uns auf höchst « : Befehl vorgelegten Ler -

ttägen üb « die Bildung des deutschen Bundesstaates unsere Zustimmung
ettheift , üb« zrugt , damit unsererseits eine in der Geschichte der deutschen
Nation ti -fbegründete Nothwendigkeit anerkannt , und daS Beste für Wütt¬

temberg , wie für Deutschland gethan zu haben . Ferne Geschlechter wer¬
den Ew . Majestät nach segnen für Höchstihren ruhmvollen Antheil an

diesem großen Wette . Württembergs Volk weiß sich einig mit seinem Für¬

sten in dieser großen Stunde . Darum dürfen wir auch vettranen auf
das Gelingen der inneren Reformen , welche Ew . Majestät als Folge der

Neugestaltung Deutschlands uns in Aussicht stellen. In diesem Geiste
treten wir an unsere weiteren Aufgaben heran . DaS wütttemb . Volk
wird tteu ausharren , bis ein daunhast « Frieden , bis die Herstellung d«
das deutsche Gebiet sichernden Grenzen errungen ist, eS weiß , daß die

hiefür jetzt noch zu bringende » Opf « genug sind im Vnhältaiß zu den¬

jenigen , welche eine baLige Erneuerung des Krieges heischen würbe . Mtt

uns« em erhabenen Fürsten flehen wir znm Himmel ; daß « dem geeinig¬
ten mächügen Deutschland u . den in ihm v« b« ndenen Staaten nne Zett
des Friedens , d« Wohlfahrt , der Freiheit und Ordnung schenken möge !

Gott segne und erhalte E « . Majestät !
8 Aus Güddeutschkaud , 30 . Dez . (Am Jahresende .) Es ist ein Feld¬

zug ohne Gleichen , welchen die deutschen .Heere zu vollbringen haben . Mit¬

ten im Hochsomm « , mit « den Gluthen der Juli - und Augustsvnne be¬

gonnen , verlängert er sich bis zum Jahresschlüsse und tief in den Wiat «

hinein . Unsere Truppen haben unter der sengenden Hitze der Hundstage



! die unerschütterliche Spannkraft bewährt und die ßlänz-ndsten Schlachten
geschlagen / Die uaffe und rauhe Witterung des diesjährigen Herbstes hat

^ bereits alle seine Drangsale eutfaltet , ohne ihren Leistungen un offenen'
Kampfe , im energischen Vormärsche und standhaften Belagerungsdienst
Eintrag zu thnn. Jetzt tritt ein strenger Winter ein und hüllt Frankreichin eine Decke von Schnee und Eis , welche dort zu den seltenen Erschei¬
nungen gehört , und auch aus diesen Prüfungen gehen die deutschen Heeremit einer neuen Bewährung ihres MuthcS mid unbeugsamen Ausdauer
beroor. Nur mit Lächeln kann man sich daran erinnern , daß die
Franzosen vor einiger Zeit ' die Absicht kund gaben , Deutschland zu
einem Winterfeldzuge zu zwinge» , weil sie von der Voraussetzung
auSgingen, daß ihre durch die Kriegsführung in verschiedenen Himmels¬
strichen erprobten Soldaten auch in der rauhen Jahreszeit e

'
meUrbeckgen-

heit gegen die deutschen Truppen zeigen würden . Aber gegen die Drang¬
sale aller Jahreszeiten haben Deutschlands Krieger vermöge ihrer natür¬

lichen Rüstigkeit «nd ihrer mvralischettKraft glücklich Stand gehalten, undj die markigenSöhne des Nordens kämpfen mit neu erftischter Kraft in dem
EiseShauch des Winters , welcher daS Blut und dir Thatkraft der Franzosenin 's Stocken bringt. So verläuft auch der Wivterfeldzug um unter glück¬
lichen Anzricheu fllr die deutsche Sache.

Gtrafiv«rg„L8. Dez. (St .Z .) Heute fand die erste öffentliche Sitzung des
aus den HH. LandgerichtS -Affeffor vvn Cuny als Vorsitzenden, AmtSnchterund General -Gouvernements-AuditeurOsiuS, Hanptmanu vonGiefe ,
Sauptmann Lu ff und Hauptmann von Mohrstein als Mchter und

taatSvrokurator Hünten als Staats -Anwalt bestehenden ständigen
Kriegsgerichts für den Ober- und Niederrhein in dem Gebäude des
Präfekturraths Hierselbst statt . Nachdem der Vorsitzende die Bildung des
Kriegsgerichts in Gemäßheit der Verordnung des General - Gouverneursim Elsaß , Grafen von Bismarck-Bohlen, vom 12. Dez. 1870 ausge¬
sprochen und in einleitender Rede verkündet hatte, daß die Rechtsprechungdes Tribunal« im Namen Seiner Majestät des Königs von Preußen ,als obersten Feldherrn der verbündeten deutschen Armeen , erfolgen werde,wurde zur Aburtheilung der einzelnen zur Verhandlung stehenden Sachen
geschritten . Es kamen Verurtheiluugen vor wegen Diebstahls, wegen ver¬
botswidrigen Munition ^- oder Waffenbesitzes o. wegen verbotswidrigerPlakat-
Anheftung. — Der Gouverneur macht bekannt : „In derNacht vom 26 . bis27. Dez. sind in der Savernc-Kaserue 60 Fensterscheiben eingeworfen worden.Die Mairie hat diese durch den Muthwillen von Einwohnern zerstörten
Scheiben innerhalb 3 Tagen auf ihre Kosten erneuern zn laffen . Außer-

. dem lege ich den Eigenthümem der unzerstörten Häuser des durch die grüne'
Bruchstraße, den Wall, die Nationalvvrstadt und den Jll -Kanal begränztenTheils des West -KantonS eine besondere Strafe von 800 Franken auf,wäche die Polizeibehörde erheben wird ."

Oesterreich.
Wie «, 27. Dez. (Pr.) Der Kaiser hat dem Land .Tyrol eine

werthvvlleWeihnachtsgabegebracht: die Genehmigung des Laudeß -
derthridiguugsgesetzeS .

Wie «, 28. Dez . (F.Z .) Die anS Innsbruck kommende Nachricht, daßder Kais-.r die Beschlüsse des Tyroler Landtags über die Landwehr ge¬nehmigt habe, macht Sensation . Die ulttamontane Mehrheit hatte dekre -tirt, daß die Tyroler Landwehr nur mit Zustimmung des Landtags au¬ßerhalb des Landes verwendet Verden dürfe, während nach dem vornRcichsrath beschlosienen und vom Kaiser sanktivmtten Wehrgesetze dieLandwchrmänner sämmtlicher österreichischen Länder im Kriegsfall nichtblos außerhalb ihrer engeren Heimath, sondern auch außerhalb Oester¬reichs verwendet werden können . Die Zuppaner und Kriwvschianer inSüddalmatien protestitten durch Waffengewalt gegen diese und andereBe¬stimmungen des Wehrgesetzes, und dort sind dieselben auch bis zum heu¬tigen Tage tobte Buchstaben geblieben. Die nltramontanen Agitatoren inTyrol protestitten ebenfalls und drohte « mit einer vemehrten und ver-, besserten Ausgabe des Bocchescnaufstands . Abgesehen von der flagrantenGesetzesverletzung , welche die kaiserliche Genehmigung des bezüglichen Be¬schlusses der ultramontanen Mehrheit des Tyroler Landtags involvirenwürde (der Minister, welcher seine Unterschrift dazu gegeben, müßte vondem Reichsrath in den Anklagestand versetzt werden), würde ein solches- Beispiel die gesammte flavische Opposition ermuthigen , den Widerstandgegen die Rerchsgesetze aufs Aeußerste zu treiben.
Ausland.

Frankreich . (K.Z .) Än Bordeaux sind durch ein Dekret die General- und Arrondissementsräthc aufgelöst worden . Ebenfalls sind ausgelöldie Departcmentalkommisstonenin den Departements , wo deren errichtlwurden . Die Generalräthe werden durch Departementalkommisstoncn«setzt, die anS so vielen Mitgliedern bestehen werden , als es Kantone iiDepartement gibt ; sie werden von der Regierung auf de» Vorschlag d«Präfekten institnitt . Das Depattementalbudgetwird dem Dekret vom 13 . Dej1870und dem Zirkular vom 17. Dez. gemäß geregelt. DerMinister des In«ern ist mit der Ausführung des gegmwättigen Dekrets betraut. DieseDekret hat in so fern Wichtigkeit, als dadurch die letzten Körperschasterwelche der Wirtschaft Gambetia'S «och einige Opposition hätten machekönnen , beseitigt und durch solche ersetzt werden, die in de» Händen deDiktators nur blinde Werkzeuge seyn werden .Paris . Seit dem 18 . Dez. haben hier die Pserde - Requisitionnbegonnen ; auch die Luxuspferde müssen jetzt daran glauben , daß PariHunger hat. Als Republikaner gab Rothschild in der Noch seine Pferde heischon che er gemahnt wurde . Manche Schönherrchen wollten ihre Thieiunter dem Vorwände retten , sie seyen für die Ambulanz bestimmt, abiman war unerbittlich ; auch die Ambulanzen sind gehalten, dem Staaialle Pferde auSzuliesern , die sic nicht dringend zur Bespannung ihr«Wagen nvthig haben. Das ganze Pariser Begräbnißpersvnal ist der negebildeten Barrikadenlegion einverleibt und soll abwechselnd einen TaLeichen machen und den anderen Leichen bestatten . Sv etwas gehört zrRomantik der Pariser . Auch wird ihnen wieder viel von einem neu etfundeuen lenkbaren Luftballon vorgeredet ; das Leuksystem besteht aus tnem Flügelpaare, das der Luftschiffer in Bewegung setzen soll . Das nrrLuftschiff ist im Bahnhofe von Orleans in Paris ausgestellt . Auch eineues elektrisches Licht, um Nachts die Verwundeten auf dem Schlachiselbe besser finden zu können, ist eingerichtet worden ; ein anderes rlektrisches pottatives Instrument soll der Artillerie bei nächtlichen Operationedienen. Wie man sieht, machtman sich in Paris auf lebhafte Kämpfe bereiLille ' 26 . Dez. Die hiesigen Blätter veröffentlichen folgendes Mitg,theilt : „ Auswechslungs-Verlangen wmden an den Generalstab der NordArmee von den in Densschland gefangen gehaltenen französischen Ofsizi«ren gerichtet , welche von den Siegen dieser Armee und der Gefaugennekmuug einer gewissen Anzahl von Offizieren, namentlich einer JngenieuiBrigade , Kenntniß erhalten hatten. Der Generalstab befindet sich in d<Unmöglichkeit , jeden der erhaltenen Briefe einzeln zu beantwvtten, ab«er macht mit Bedauern bekannt , daß die für eine Auswechslung gemachten Schritte bis jetzt ftuchtloSgeblieben sind, da die preußische Diplomatkem- Antwott auf die Eröffnungen ertheilt hat, welche ihr von dem ftarzöfischen Geschäftsträger in Brüssel gemacht worden sind . Lille, 26. Dibember 1870. Der Oberst, Adjunkt beim Geoeralstabe der Armee, Cofferode Vmenoffy." Wie man von anderer Seite hört, blieben die gemachte«uftagkn deßhalb unbeantwortet, weil die Armee des Generals Mantcuffme Offrziere, welche von ihr gefangen gemacht wmden , um gegen btiwelche sie der französisch«, Nordarmee abgenommen hat, «rswechseln wilX London , 30 . Dez. Der Times zufolge wird die preußische R<merung demnächst eine neue Note an die luxemburgische abgehekaffen mit der Erklärung, Preußen könne sich nicht damit begnügen , daore m der ersten Rote preußischer SeitS ausgestellten Anklagepunkte einfa«abgeläugnet werden . — Dasselbe Blatt meldet , auf das Verlangen dePreußischen Gesandten in London, des Hrn . v. Bernstvrff, habe die engRegrerung ein submarines Kabel beschlagnahmt , welches auf Rechnung de«ttlnzosischen Regierung zu dem Zweck gelegt war, Dünkirchen mit Bor° --ux m Verbindung zu setzen.

Madrid , 28. Dez. (F.2 .) Prim mußte ein Finger der rechten Handamputirt werden . Vielleicht sind weitere Operationen nochvendig. Der At¬tentäter ist noch unentdeckt.
□ Netvhork, 7 . Dez . Laut dem Berichte des Schatzmeisters desdeutschen FrauenbazarS , Herrn Friedr. Kühne, sind bis jetzt 81,484Doll . 12 CtS . eingegar .gen. Hievon die Unkosten mit 7853 Doll. 42CtS .

abgezogen , verbleiben 73,630 Doll . 70 CtS., welch: in der German -Amettcan-Bank hinterlegt sind .
Verschiedener.

$ Mannheim , 26. Dez. Für die sich hier in Pflege befindendenverwundeten und erkrankten Kriegsleute, so wie für die Frauen u. Kin¬der der im Felde stehenden Krieger ist die Christbescheerung
gestern Nachmittag im großenSaale der Harmonie vor sich gegangen, wozuaußer de« Empfängern auch die freundlichen Spender der Gaben ringe¬laden worden sind. — Biele hiesigen Geschäfte gehen in Folge des ,Kriege« nicht schlechter, sondern sogar weit besser. So werden hier eineAnzahl Handelshäuser genannt, die Lieferungen in Tabak, Kaffee, Fleisch ,Mehl, Getreide rc. zu Hunderttausenden, ja Millionen auf den Kriegs¬schauplatz machen , wobei in der Regel bei baarer Zahl«ng 100 Prozentherauskommen. — Neckar u. Rhein sind zngefroren ; an Brennmate¬rialien ist daher großer Mangel. Die Gesellschaft zur Beschaffung billigererBreuumaterialien kann auch nicht diel thnn , da sie über die Störungenim Verkehr nicht Herr werden kann.X Neckarbischvfsheim , 26. Dez . Die hiesige Stadt hat durchfreiwMge Beiträge jedem der im Felde stehenden hiesigen Wehrpflichtigenzum Christkindchen ein Geschenk gemacht von 5 fl. und 1 KistchenZigarren und jedem in Garnison befindlichen Soldaten ein solches von2 fl. Außerdem hat jeder Soldat im Felde , so weit nicht von eiuigendarauf verzichtet wurde, schon vorher zweimal Unterstützung von je 6 fl.aus der Gemeiudekaffe erhallen.
Heidelberg , 28. Dez. (H .Z.) Dieser Tage wurde von großh.Kreisgericht dahier ein intereffanter Prozeß erledigt . Die zuständigen gr.Staatsbehörden haben bekanntlich schon vor mehreren Jahren zum Zweckdes Neubau- eines akademischen Krankenhauses ein bedeutendesAreal an der Bergheimer Straße, vormals Mannheimer Chaussee genannt,käuflich erworben . In neuerer Zeit hatte stch aber ergeben, daß diese«Areal noch nicht groß genug sey, wcßhalb das großh. Ministerium de«Innern noch eine weitere Fläche , aus verschiedenen Grundstückenbestehend ,zn erwerben beschloß. Die Eigenthümer derselben waren zwar sofort zurAbtretung ihrer Grundstücke bereit , jedoch nicht zu den ihnen von derStaatsbehörde angebotenen Entschädigungssummen, verlangten vielmehrderen gerichtliche Feststellung . Nach dem Ürtheil , bezw. den Uttheilen de«großh. Kreisgerichts erhalten nun dieselben folgende EatschädigungSbe-ttäge : Dr. Gaspey 17,076 fl. 41 kr., Joseph Keller 3871 fl. 12 kr.,Georg Busch 3389 fl. 18 kr., Sieber Wittwe 4061 fl , Dr . Clemm-Lennig 8509 fl. Verlangt hatten : Dr. Gaspey 26,080 fl., Joseph Keller6890 fl., Georg Busch 3892 fl., Sieber Wittwe 6700 fl., Dr . Clemm-Lennig 18,952 fl.

ch Ans der Orteua « , 25 . Dez . Der Hilfsverein Ober -kirch ließ außer den bedeutenden Sendungen , welche derselbe sowohl un¬mittelbar an unsere badischen Truppen, wie auch an den Frauenverein inKarlsruhe bis jetzt gemacht hat, einem jeden in Oberkirch heimathsberech -tigten, im Felde stehenden Soldaten eine Weihnachtsgabe, bestehend in 2Paar woll. Socken, 1 Paar woll. Kniewärmer, 1 Paar woll. Staucher ,1 wollenen Sturmhaube , 50 Stück Zigarren , als Feldpostbrief verpackt,zngehen . (Die sodann folgenden Klage» des Korrespondenten über dielangsameBeförderung der Milttärsendungen übergehen wir mit Stillschwei¬gen, weil der Gegenstand indessen in der Kammer behandelt wurde. D. Red.)Schließlich können wir nicht umhin, im Interesse unserer Soldaten denÜberall laut werdende » Klagen unserer Frauen und Jungftanen Ausdruckzu geben , daß nämlich die vom Frauenverein Karlsruhe zurVerarbeitungausgegebene Svckenwvlle von so schlechter Beschaffenheit sey , daß solchekaum einer Verarbeitung wetth wäre und daß es in diesem Falle zweck¬mäßiger und rascher erledigt gewesen wäre, wenn man die Socken fertigangekaust hätte. Sollten sich derartige große Mißstände nicht sdurch einebeffere und sorgfältigere Aufsicht der mit diesem Zweige betraute» Persön¬lichkeiten bei Uebernahme der Lieferungen von den Lieferanten beseiti¬gen laffen ?
J Schluchsee , 14. Dez. AnS hiesiger Gemeinde gingen heute 15Packete mit Tabak und Zigarren als C h r i st g e s ch e n k an dir im Feldestehenden Soldaten ab. lleberhaupt ist unsere kleine Gemeinde sehr thätigin Liebesgaben für dieselben . Sie gehörte zn den ersten , welche Weiß¬zeug, Geld u. Lebensmitteln abschickten , steht auch bei der Gründung desJnvalidenfonds im ersten Lerzeichniß , und sandte s. Z . jedem Soldatender hiesigen Gemeinde 5 fl. zu.
§ Von der Ren ch , 12. Dez. Verschiedene Blätter unseres Landesbringen zeitweise ein Verzeichniß von Bedürfnissen des Frauenver -e ins in Karlsruhe , aus dem leider ersichtlich ist, daß es ' in unserenPri-vatlazarethen de- Landes selbst an den unentbehrlichsten Lebensmitteln u. Ge¬tränken zu mangeln beginnt. Wohl wird im LandeBaden für vaterländischeZwecke Außerordentlichesgeleistet, u. ist die OpferwilligkeitzumBestenunsererarmen verwundeten Krieger wahrhaft herzerhebend. Es ist aber, wie dieErfahmng zeigte , nur ein gewiffer Theil der Bevölkerung, welcher dieseOpfer bis jetzt und zwar wicderholl gebracht hat und auch , wie wirhoffen , für die Folge gerne bringen wird. Auf der andern Sette kannaber auch nicht geläugnet werden — nnd wird es zweckmäßig seyn, sichdarüber keinen Täuschungen hinzugebe«, daß ein fast ebenso großer Theilder Bevölkerung in Stadt und Land nicht nach Vcrhältniß seines Ver¬mögens zu diesen Opfem beigettagen hat. Wir sind der unmaßgebliche»Ansicht, daß es auch einmal an der Zeit sey, auch diese Att von Bater-landsfreunden zu den Opfern heranzuziehen . Die eigentliche Verköstigungund Verpflegung unserer Verwundete» (ja sogar die Versorgung unsererarmen Invaliden) ist Pflicht und Sache des ganzen Landes und mußvon der Gesammtbevölkemng getragen werden und deßhalb hielten wires für zweckmäßig, wenn die Regierung die Mittel zur Verköstigung undeigentlichen Verpflegung der Verwundeten den Hllfsvereinen einstweilenvrrschöffe und dieselben s. Zt. mittelst einer allgemeinen Besteuerung imLande, event. von der zu erwattenden Kriegskostenentschädigung Frank¬reichs erhoben würde». Sollen den braven verwundeten Soldaten nochsonstige Genüsse, wie Tabak, Zigarren , feine Weine rc . geboten werden ,so wttd derjenige Thell der Levölkerung der bis jetzt ferne Pflicht undSchuldigkeit gethan hat , auch fernerhin u. in vielleicht noch reichlicheremMaße Liebesgaben an die betreff . Ausschüsse gelangen lassen .London . Mr. John Walter, ältester Sohn des Parlamentsmügliedesund EigrnthümerS des Times, ist beim Schlittschuhlaufen auf einem Teichefc»t seinem elterlichen Hause ertrunken , nachdem er erst 24 Stunden vor¬her von einer Reise um die Well zurückgekommen war , um daS Werh-»achtsfest im Kreise seiner Familie zu frier«. Seine beiden Brüder undein Vetter waren einer nach dem anderen auf dem Eise durchgebrochen ,wie sie einander Hilfe leisten wollten , doch gelang eS den herbeiettendenHausbewohnern, Alle — bis auf das eine Opfer — zu retten.(Russische Bahngeleise.) Bekanntlich haben die russischen Bahnen einbreitere - Geleise , als die ausländischen . Dieser Einrichtung liegt eine mi¬litärische Absicht zu Grunde , daß nämlich Züge ausländischerBahnen dieGrenzen Rußland« nicht sollen passiren können . Um aber nicht auch dies¬seits das Hinderuiß zu haben , einen russischen Zug auf ftemde Bahnenherüberzuführen, hat man jetzt eine größere Anzahl von Wagen mtt ver¬schiebbaren Achsen anferttge« lassen, über deren Brauchbarkeit Sachkennerstch lobend geäußert haben. Diese Wagen sind militärisches Eigeuthum«nd auch nur für Mllttärzwecke »ngrsatigt .(Gedenket der Vögel.) Alle Freuuöe der Natur werde» angelegenllichstgebeten , sich die Fütterung der armen, bei schneebedeckter Erde hungerndenVögel angelegen sehn zu laffen . Sie lohnen den kleinen Aufwand reich¬liche durch ihremGesang und die Vertttamg 'Mdkicher '

Mfekketi .
' fo Laßunsere Bäume belaubt und die Girtenftüchte erhalten bleiben . Vorzugs¬

weise am Boden suchen ihre Nahrung : Amseln , Haub« -Lcrchen, Fmken,Meisen, Stieglitze, Zaunkönige, Hänunerliuge, gelbe Bachstelzen rc . Mo»reinige daher im Gatten , im Hofe oder einem sonst dazu geeigneten Orteeinen Platz von 3 —4 Quadretfuß von Schnee. Darauf streue man denAbgang von allen Getteideatten, gekochte Kartoffel», Möhren , Rübe»,Brodreste zerkleinert und wo möglich gerieben . Auch Knochen mtt Fleisch¬resten und besonders Talgreste, die vom Leuchter abgeschabt und meistweggeworfen werden , find sehr willkommen und werden gern gcfreffen .Ebenso Obst , daS faul und gefroren seyn kann . Mehrere der vorgenann¬ten Löge! gehen lieber aus erhöhte Plätze , z. B . Fensterbretter, Simse,Balkons rc. Dott streue man vorzugsweise Rübsamen, Haufkörner undBrodkrumen. Durch eine genebene Brodrinde kann ein kleines Leben er¬halten werden , und mit Freuden wird man sehe», daß die Vögel nachund nach in Hansen herbeikommen n . daS Dargebotene fröhlich genießen.Sie gewöhnen sich auch bald au bestimmte Füiterungszritsn . Jede Stö¬rung derselben halte man möglichst fern .

Städtisches .
mtt. Karlsruhe , 31 . Dez. Gestern wurden die hirher verbrachtengefallenen Offiziere (Hauptmäuner Bottlin u. Gockel , Leutnante vonNoel , Binz , Hacker , Portepeefähnrich Sachs ) vom Bahnhofe aus,wo die Särge mit schwarzcm Sammt überhängt, mit den Ehrenzeichenund militärischen Emblemen, mit Kränzen und Blumen reich geschmücktim großhrrzogl. Wattsaale ausgestellt waren, feierlich beerdigt. Bor Abgangde- Zuges fand Trauergottesdienst statt, welchem I . K. H. die Groß¬herzogin beiwohnte . In 2 großen Hoftrauerwagen brachte mau die 6Leichen der Tapferen zur letzten Ruhestätte. Eine kombinitte AbtheilungJnfantene und Reiterei und 2 Geschütze bildeten die militärische Ehren-begleituug. Hinter den Trauerwagen gingen die zahlreichen trauerndenVerwandten, der protestanttsche und katholische Geistliche , Generale, Offi¬ziere, Soldaten, der Gemeinderath mtt dem Oberbürgermeister an der!Spitze, die Feuemehr in Uniform u. viele Bürger u. Einwohner der Stadt.Eine große Menge war am Bahnhof, in den Straßen u. auf demKirch¬hof anwesend, in welchem den Gefallenen di - letzte wilitättsche Ehre be¬wiesen wurde. Bei der gottesdienstlichen Einfegnnngsfeicr auf dem Bahn¬hof hat auf allerhöchsten Befehl außer Herrn Hofpredigrr Doll «nd demkatholischen Geistlichen auch die großh . Hofkirchenmusik unter Leitung desHerrn Direktors Giehne durch den erhebenden Vortrag mehrerer Chöremttgewirkt.

mtt. Karlsruhe , 31. Dez. Auf Antrag der HauSeigenthümer derVerbiadungsstraßc der Grünwinller und Mühlburger Allee hat der Ge-meinderath dieser neuen Straße den Namen „ Wörthstraße " ettheilt.ch* Karlsruhe , 31. Dez. Es wird wohl kaum der Anregung be¬dürfen, daß bei dem Ernst der Zeit, in der die Tod und Verderben brin¬gende Bestimmung der Schießwaffen zur vollen unheilvollen Geltung ge¬bracht wird , das unter solchen Berhäliniffen entehrende Spiel des Neu¬jahrschießens unterlassen werde. Man wird dieses um fs mehr er¬warten können , als Jedermann für die vielen in unserer Stadt befindlichenverwundeten und kranken Soldaten ein mitfühlendes Herz haben nnd sichscheuen wird , deren Nachtruhe zu stören . Wenn aber doch einer oder derandere leichtsinnige Junge kein Berständniß für das Unpassende des Neu¬
jahrschießens in jetziger Zeit haben sollte, so wird es hier wackere Männer
genug geben, um denselben solches eintretenden Falls veizubnngen. Mögendiese sich mit uns Vereinen und ermöglichen , daß in Ruhe und Ernst,würdig der hochwürdigen Zett , das Jahr 1871 in unserer Vaterstadt fei¬nen Einzug halten könne . Wollte Gott , daß ein baldiger, nicht mit wei¬tern allzu schweren Opfem zu erkämpfender Friede dieses Jahr für uns,für unser deutsches Reich , für die gesittete Welt verherrliche !□ Karlsruhe , 31. Dez. S . Gr. H . der Markgraf Maximilianhot den vereinigten HilfSkomtteS dahier dir reiche Gabe von 400 si. über¬wiesen , als Beitrag zur Pflege Verwundeter und Kranker. — Der hiesigeevangel . Krankenverein ist von dem f Fräulein Friederike Kiefer mtteinem Bermächtniß von 200 fl. bedacht worden .* Karlsruhe , 31. Dez. (Vorläufiges Wochenrepertoire des großh.HofcheaterS .) Sonntag : Die Zauberflöte; Dienstag : Annida ; Mittwoch(in Baden ) : Der schwarze Domino ; Donnerstag : Urtel Acosta ; Freitag :Er muß auf's Land.

Drahtberichte .X Frankfurt tu M .» 31 . Dez. Oestr. Kreditaktien 838 , Staatsb.860 , Lombarden 170 , östr. Silberrente 53 , östr . 1860er Loose 75Vt,Amerikaner 941/* , bad . 4 '/rproz. Obligat . 90 1/a , bad . 4proz. — , bad.Kproz. 98, 4proz. Loose 106*/» , Wechsel auf Wien 95 .XX Versailles , 30. Dez. Vor Patts wurden am 30. d. auf demeroberten Mont Avron große Masten Artilleriemunition vorgefunden,L Vierundzwanzigpfünder vernagelt. Zwei Kompagnien drangen bisDorf RoSny vor. Diesseits ein Mann verwundet. v . Podbielski.XX Si . Albert, 30. Dez . Am 28 . d . hat Oberstleutnant v. Pestelvon den llhlanen mtt einer fliegenden Kolonne von 3 Kompagnien u . 2Schwadronen bei Longpre 3Bataillone Mobilgarden geschlagen undihnen 3 Fahnen , 10 Offiziere und 230 Mann abgenommen. Diesseits8 Mann verwundet. v. Sperling.
Redakteur: C M a ck l o t.

Verlustliste der großh. badische» Feld -Division .(Vom großh. Ättegemivistittum mikgelheilt .)3 . Infanterieregiment . 11 . Komp . Patronlllenga « g gegenC h e v t g n h S t. S a u m u r von N e u i l l h an« , 22. Dez Leger , KarlA d ., Uuteroff. . a. Leopoldshaten , A. Karlsruhe, l. v. (kl. Finger d . l . Handab geschaffen ; Dijon) .
( 1 .) Leibdragonrrregiment . 2, E r k. A ujs P a t r o n i l l e g e g e nPontaillor , 22. Dez . Bratzier, Karl Mark . , a. Menzingeu, A. Bruch¬sal, vermißt.
3 . Dragonerregiment , Prinz Karl . 1 . Esk . Auf Patrouillein Genli « ,22 . Dez. Eichhorn , Karl, a. Walldorf, A. Wirslvch, gtt. (Sch .d. d . Kopf.)
2. Esk . Auf einer Patrouille in Aiserey , 23. Dez . Ziegler ,Friedr., a . Lörrach, get. (Sch. d . d. Kopf) . Körner , Johann , a. Wieblingen ,A . Heidelberg, get. (Sch. d. d. Brust) . Kümmich , Mich. , a. Griesbach. A . Ober-kirch , verm. Stöcklin, Wilh . Lor., a. Wcisweil, A . Kenzinzen, vermißt.

Karlsruhe. (Gottesdienst am 1. Jan . 1871 .) Schloßkirche Vorm. 10 Uhr :Hr. Hofpredigrr Doll . Stadtkirche Borm. 9*/, Uhr : Hr. Kircheurath Roth .Nachm. 8 Uhr : Hr. Stadtpfarrer Zittel . Kleine Kirche Borm . 8V» Uhr :Hr. Stadtpf. L 8 n g i n. Diakoniffenhanskirche Vorm. 10 Uhr : Hr . Missions -Prediger Jrion . Mcthodistengcmeinfchaft : Kreuzstraße Nr . 2 (Eingang inne¬rer Zirkel) , Vorm. 9H, Uhr u. Abends 8 Uhr : Hr. Prediger Rodemeyer .Englisf» Diviue Service in the Anl* of tiie Lyceum : * t IO 1/, ». « . 8ev .v . Heed ! er .

t Grimsby , 28. Dez. Das Postdanipfschiff des nordd . Lloyd , Weser, Kap.W . H . Wenke, am 17. d. von Ncw-Iork abgegangen , kam heute 1 Uhr Nachm.« ohlbehalteu hier au und fetzte sofort die Reise »ach Bremen fott ._Geboren.Karlsruhe, 25. Dez . Georg Karl. B. Grg. Leng , Schuhmacher . — 26 . Dez .Wilhelm Johann . V. Ludw . Retz , Schneider . — 27. Dez. Lisetle Marie,V . Lndw . Henser , Bäcker ; Luise Panline , B. I . Blochwanu, Schuhittacher-meister. — 28. Dez. Daniel, D . Aron Bär , Kaufmann; Martin Heinrich« . Adolf Christian (Zwill.), B . Pet . Eder. Modcllschreiner . — 30. Dez . Eu¬gen August, B. Jord . Epple, Wagner.
Geftorbr «.Bruchsal, 27 . Dez. Maythaler, Joh. Gg.Karlsruhe , 29 . Dez . Nagel , Karl , Parükulier, 69 I . ; Katharina, V. Schrei¬ner Schaber, 1 I . 7 M. 22 %. — 30. Dez. Maurer, Katharina, Post¬schaffners Gattin, 34 I .

Mannheim, 29 . Dez. Sammet, 3 . ILSl . Louis (Ber.St .) , 12. Nov. Creuzbauer , Frau Hauptnirnn, geb. Freiiu v . Hornig .Waibstadt, 29 . Dez. Chrmann, Karl, Lammwitth, 33 I .



Nachweis offener kaufmännischer Stellen gibt gegen Retourmarke das von Prinzipalen Süd - und Norddeutschlands gegründete und unterstützte
,̂Burea « des kommerziellen Vereins in Stuttgart ". »289.9.1

A . Geßuer
'
scheKvchhaud- |

lütte
2.- 8

Journal - Lesezirkel
der

Laugestraße 70 in Karlsruhe , j
besorgt schnell und billigst all« in -
u .ausländischen Zeitschriften u . Bit - j
cher. Alle, auch die kleinsten Aufträge i
werden sorgsam erledigt . 321.—17 I

Macklotschen Buchhandlung !
in Karlsruhe .

Verzeichniß der Jon
VtEttNl ! Jntereffant ! Das Ausland. Ncberschau der neuesten Forschungen auf
8 höchst pikante interessante Bücher. ! dem Gebiete der Natur - . Erd - und Völkerkunde .

dicke Bände (nicht Bändchen) mit ver- Bazar . Damenzeitung * * * * * * • • ♦
fiegelter Beifügung von 20 feinen Bit - Das neue Blatt . Jüustrrrtes Familten -Journal » » »
der« , versendet gegen 2 Tblr . baar Blätter für literarische Unterhaltung . - - - - - -

Slexiauurl 81a » « u ^̂ " ffch
^

Bl - ttt
^

L .ter . - pol.t. Kemll-w»- B-ilag - i«r

in Hamburg , gr . Bleichen 31 , Fliegende Blätter . München .
(127/XII) Bücher -Exporteur . 8314 .2 . 1 Daheim . Jllustrirtes Familienblatt .— Europa . Chronik der gebildeten Welt . . . . . . .

Lieferung von Schwellen
für die großh . badische

Staatseifenbahn.
8276.2 .2 Mit Ermächtigung großh.

Globus . Jllustrirte Zeitschrift für Länder- u. Völkerkunde
Die Grcnzboten . Zeilschrift für Politik und Literatur .
Der Hausfreund . Jllustr . Bolksblatt . Herausgegeben

von H . Wachenhusen . . .
Preußische Jahrbücher . Herausgegeben von H. » . Treitschke

Magazin für die Literatur des Auslandes .
Die Natur . Zeitung zur Verbreitung naturwiffenschaft -

r Kenntnisse .licher
Omnibus . Jllustr
Münchener Punsch

Direktion der Verkehrs - Anstalten soll
die Lieferung nachstehend verjeichneter
Schwellenhölzer auf die benannten Ky

Der Salon für Literatur , Kunst und Gesellschaft
Sonntagsblatt für Jedermann aus dem Bolle .
Ueber Land und Meer . Herausgez . von Hackländer

anifiranstalten mit einer Lieferungsfrist Berliner Wespen . Jllustr . humoristisches Sonntagsblatt

weg »ergeben werden , und zwar : !unfere Zeit . Deutsche Revue der Gegenwart . HerauSge-
Uuf die Kyanistranstalt Offcnburg : geben von Rud. G-ttschall . . . . . . . .

8000 Stück eichene Skbßschwellen 8' 'o - -— -•— ----- --—
lg ., ß' /jfll " stark

2000 Stück eichene Zwischenschwellen
8' lg . , 5,8 " stark.

Auf die Kyanistranstalt Freiburg r
2,000 Stück eichene Stoßschwellen 8'

lg . , 5*/,/ll " stark.
20,000 Stück tatmene Zwischenschwellen

8- lg., 5/8" stark .
Aus di « Kyaniflranstalt Durlach

Militär -Wochenblatt . . . .
(Bringt die Verlustlisten

Armee.)
Neue Militär -Zeitung . Wien .

der gesammte» deutschen

Erscheint
jährlich in : ft - kr .

52 Nummern 16 30
52 w 6 30
52 4 .—
52 * 18 —

52 , 1 30
58 8 —
52 m 4 30
52 w 15 —
52 9 7 30
52 4 .—
52 11 —
52 18 30

52 4
12 Heften 11 _
52 Nummern 5 30
52 » 7 30

52 * 6 30
52 3 30
52 3 —
48 7 30
12 Heften 7 3t
52 Nummern 2 30
52 5 30
52 4 —
18 Heften 7 —

24 10 _
52 Nummern 15 —

104 ' 7 30

102 14 _
58 23 30
52 0 11 30Pouch , or the London Charivari . . . . . .

Bedingungen .
Beim Abonnement gibt man aus vorstehenderListe die Journale an, welche

3 000 Stück eilbene Stokkchwellen 8 ' « an zu halten wünscht . Der Abonnementspreis gestaltet sich nach den Preisenö,wv » tuet et mene siog,n,weucn o . t «usgewählteli Journale und wird von dem Tage an gerechnet , an welchem
15 000 Stück t-nnene

'
^ wiilb-ns-bwellen der « b- nnent di- ersten Journale erhält . Für Journale , welche zusammen 15 fl .10,000 « tuatanneneLwi 1-yen, -bw - uen,

^ ^ ^ b^ rägt das vierteljährlich - Abonnement 45 kr. , für jede weiteren 5 fl.
Angebote hierauf mit

'
der Aufschrift : !beträgt das Abonnement 15 kr. Zur leichteren Ueberficht geben wir die Abonne-

M mmSSS a,
‘
S

" *“ S ? ÄS ; » ->» - rn . 15 «. >-«- », »»> » i» «« . a »ra»im«nl — «. 45 K.

! ! Achte Cigarre» 40°|o billiger ! ! ~mC «."'» »»8300 .1 Aus einer C-ncursmaffe wurden mir große Parthieen feinste ro{* cutlaffe « und ist derselbe .
'nichtHavanna -Cigarren zum Verkauf übergeben , welche von so ausgezeichneter ^ hr berechtigt » « elder für Mich ein-Qualität find , daß diese nie wieder so billig verkauft werde» können. in,testen » der Bestellunaen re . kürSuperior Havanna La Fernandez . bisher 50 fl ., jetzt 32 fl .) pro mich entaeaeninnestWen .Prunn Havanna La Gloria . . . . bisher 66 fl., jetzt 42fl . \ Tausend , « arlSrust «, de « 1. Januar 187l .Hochfeine Havanna Hxxmann . . . bisher 80 fl., jetzt 48fl .) Stück ! Erenzbauer 'fche Buckhaudluna .Konsumenten mögen diese solide Offerte nicht unbenutzt kaffen, da diese M - r - i ^ m , . . . — —

ken in leichter, . mittelrchwer und schwerer Waare vorräthig sind und die feine ! sL-tzWV ! Vü - iVkllttskvstkllk »Qualität und der enorm billige Preis allgemein befriedigen . - . . „ .T , Ju
Originalkisten ä 250 Stück pro Sorte versende franko gegen ©entung .

' ™ ' ' au t - 3 “nn «t l871 freie , , st mit
I oder Postnachnahme des Betrages .

I». Cigarreni « »portgeschäft , Leipzig .

I iViederlage der GescliäftsSmelaer |
von

J. C . König & Ebhardt in Hannover
bei li ”

Lonis Döring in Karlsruhe ,
Ecke der Ritter - und Langenstrasse . 8283.2.2

Kommisgesuch .

Donnerstag, den 13.Jan . k. I .,
Bormittags 9 Uhr,

einzureichen, um welche Zeit die eknge -
kommenen Angebote in Gegenwart der
erschienenen Offerenten geöffnet werden .

Später einkommende Angebote finden
keine Berücksichtigung.

Die Lieferungsbedingungen können bis
zum SoumisfionSteruiin persönlich oder
schriftlich auf portofreie» Ansuchen beim
Hauptmagazine hier erhoben werden.

Karlsruhe , den 28. Dezember 1870.
Gr . Verwaltung der Eifenbahnmagazine .

Meißlinger .

Fahrnißversteigerung.
Die Gant deS Bierbrauers

Heinrich Schmitt von hier betr .
8803.2.2 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden am
Dienstag, den 3 . Januar 187 ! ,
Vormittags 10 Uhr und Nach¬

mittags 2 Uhr ,
Schreinwerk , Weißzeug, Bettung , Klei¬

dungsstücke,
Wtrthschaftsgeriitye:

Tische , Stühle , Gläser und verschiedener
HauSrath ;
Mittwoch, den 4 . Januar 1871 ,

Nachmittags 2 Uhr,
11 Standfäffer , 38 Lagerfäffer, 6 Gähr -

bütten und Faßlager gegen gleich baare
Zahlung öffentlich versteigert.

Die Zusammenkunft findet jeweils im
Haufe Nr . 211 a . der Langenstraße statt.

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1870 .
Dieym , Gerichtsvollzieher.

20 , 0 H 0 0 1 —
25 , w 0 0 0 1 , 15
30 , 0 0 1 , 30
35 , 0 W 9 0 1 . 45
40 , 0 „ 2 - -
45 , w 0 0 2 . 15
50 , w 0 0 0 0 2 , 30
55 . w 0 0 0 0 2 . 45
60 . 0 0 0 g 3 - -
65 , 0 0 0 0 3 . 15
70 , 0 0 0 0 3 , 30
76 , 0 0 0 0 0 3 . 45
80 , 9 0 0 0 0 4
85 , 0 0 0 g 0 4 15
90 , 0 0 0 g 0 4 , 30
95 , 0 0 0 g 0 4 , 45

100 , 0 0 9 W 9 5 0

Marmackutisch industrielles Etablissement
des

Jos. Fürst, Apotheker
Ein sog.

„zum weißen Engel" in Prag, Poricer Straße Nr . 10711 ! . |
empfiehlt

| :reich bestätigen, wünscht wicderin Deutich-
i Bälde , plazirt zu werden.

de, mtdhiaische» Msfigeii Gastrnplmn
EiseuMer . feeit 20 Jahren bestbewährtes, ein von

fder Prager medizinischen Fakultät ge -
Derselbe wird mit °uSS°r-iA -^

* trtaUUn3 UH ^ 'bUn3 ie*

» ÄÄÄS 1 Sl - --« es kr . südd. Währ .
heit , beginnender Tuberkulose,
Gicht und Rheumatisruus , Ge -
schlechtSschwSche , als Nachkur bei
Syphilis , kurz bei allen jenen Kranke
heilen , deren Heilung auf Stärkungves Blutes und Verbesserung »erMgen Br«stkatarrhe und
Säfte beruht . /durch deren Behebung einer weiteren

1 Flasche 1 fl. 80 kr. südd . WLHr.
'Erkrankung der Lunge , insbesondere

*/, „ — fl. 45 kr. „ „ !der Lungensucht vorgebeugt wird .'!• 1 Päckchen 14 kr. südd , Währz .

Lral's Schier Carolincnthalcr
Davidsthee

Huste« ,

Eisenmat
ßifßSt

Eisen seife
vorzügliches , bisher unübertroffenes

. . Mittel bei Zahnweh , Zahngeschwulst ,
n k » 4 fl 8VflVsäT - 4 8 fl fll - Bcrwundungen,Berbrennungc » ,Quet -^

schnngen , Schweißfüßen , äußerlichenbinnen 8 Taren .

Holzversteigerung.
8290.2 .2 Die hiesige Gemeinde läßt

Mittwoch, den 4 . Januar k. I ., 46 Stück
Sichen, worunter 4 Holländer , 2 Eschen ,
13 Ruschen , 10 Erlen , 1 Birke aus ihrem
Gemcindewald öffentlich versteigern.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr
an der Straße nach Wirmersheim .

ElchcSheim , den 27. Dezember 1870.
Der Gemcknderath.

Altenbach.

, 5 » . Pläne von Paris "
7 , / «

^
mit genauen Angaben der Forts , so wie der umliegende » Ortschaften , 3— 6 Stun¬
den im Umkreis , zu verschiedenen Preisen vorräthig in der 8319 . 1Macktot 'schen Buchhandlung in Karlsruhe ,

Woldstratze Br. 10 .

Versteigerung .
8-02.2.2 Freitag , den 6. Januar 1871 ,

Bormittags 10 Uhr läßt Unterzeichnetein ihtem Wohnhause solgende Gegen¬
stände gegen baare Zahlung versteigern :

2 Strllfaß , 3 Faß ä 6 Ohm , 2 Faßä 4 Ohm , 4 gepichte Faß ä 7 Ohm , 6
Faß ä 50 Maas , 19 PresfionSfäßchcn,24 kleinereBicrfäßchen , 1 große Maisch¬bütte , 1 abgeschlagene Maischbütte, 1
Gährbütte , 5 neue Faß L 7 Ohm , 1
Zirkukarpumpe , mehrere Loose Bandeisen
und Faßdauben , 1 Faßzug , 1 » ierkeffel ,erst */. Jahr benutzt , 16 Ohm haltend,1 Kastenschlitten und 3 Pferde .

Georfl Haust , Wittwe , zur Schwane
in Bodcrsweier bei Kehl.

Interessant für jeden

CARLSEUHBE
sind die Carlsroker Diachriclltea. Dreimal wöcli . pr. Quart . 36 kr.
— 12 Sgr. mit geringem Postaufschlag . Carisr . Chronik, sichere
Nachrichten a . d . Heimath, Theater , Humoristisches .

Novellen , Lokalseherze .

KarlsruherWasser^
v»n I . Wolfs ( e Sohn ^Hoflieferanten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht aus den feinsten !
belebenden und stärkenden Theilen»er Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Verhältniß verbunden,daß t» nicht nur als angeneb -nst - z
Riechwafler, sondern auch al » vc -, eff-
kicheS Unterstützungsmittel bei ceps-
weh , Zahnschmerzu. f. w . allen ähn¬
lichen Produkten mit Recht vor. e . o-
grn wird .

Preis der ganzen F lasch« 30 kr« iftchen von « Klasche « S fl. »o ti '
.versandt gegen Postnachnahme ,

^
» erpackung frei . SW.—453

Die Thee-Handtung
von

lloritse KaSin ,

Bon den Journalen , welche wöchentlich erscheinen, wird jede Woche eine
Nummer auSgegeben.

Jeden Freitag werden die Journale gewechselt , am Vormittag die alten
abgeholt und am Nachmittag die neuen zugestellt. !

Jeder Abonnent erhält für seine Journale eine Mappe und verpflichtet!
fich, sämwUiche empfangene Journale am Freitag zurückzugeben, damit jede
Störung im Zirkel vermieden wird . Für verlorene »der beschädigte Hefte ist der
Abonnent verantwortlich .

Abonnements werden nur für 3 Monate angenommen . Der AbonnementS -
preiS ist im BorauS zu bezahlen.

Auswärtige Abonnenten habe« die Vergünstigung , daß daS Abonnement pichen Sorten en gros et en
nicht 3 Monate , sondern 4 Monate dauert , die Unkosten für Hin - und Zurück- p̂en billigsten Preisen ,
senden der Journale fallen ihnen zur Last.

JahreS-Xbonnenten erhalten besondere Bortheile .
Die Journale , welche für den Zirkel nicht mehr gebraucht werden, gebenwir billig ab.

Xdonnements auf den Journal -Jirkel nehmen wir jederzeit ent grg c».
Macklotfche Buchhandlung in Karlsruhe .

Hautkrankheiten, skrophulösenGeschwü-~ Len. 1 Flacon 50 kr-,
1 Schachtel 28 kr. südd . Währg . I 1k Flacon 35 kr . südd. Wiihrg .

! Vor Mißgriffen wird gewarnt!
NrtederlKgeia : Karlsruhe r Grotzh . Hofapothek« und Th .

Brngier , Waldftraße Nr- 10 (EngroS>Vertr!eb für Baden und Württem¬
berg) ; Baden -Baden : H . Btlharz , großh . Hofapotheker ; Fretburg :
Wme . Rost , vorm . Stiekenberger, Droguist ; Lahr : Apothekcr C. F.

änl« ; Walldürn r Apotheker s . « tSmann. 80S9S .2

D . Ab . I . Gr . Obi .
Ötortüööfelrff n. äj “ '

1« Karlsruhe , Adlerstrast « IS b - ,
empfiehlt ihren selbst importirten , ächt
chinesischen Thee in sterS gleich vorzüg-

;6lail zu
1

Opiische
GegcnstSndk .

Medaille.

4 ft t S

Fcrnröhre ,
tergläser in

Marine - und Thea- 1
reichster Auswahl , I

Golvbrillen
14 Kar. mit feinsten Gläsern 5 fl. I
30 kr. , SUberbriilen 2 fl . 54 kr ., I
Stahlbrillen von 54 kr . an , Zwicker !
in Büffelhorn , Schlldkrot, Stahl, !
Silber und Gold , Lorgnetten aller I
Art .

Barometer u . Thermometer , Areo- 1
Meter , Mikroskope , Loupen, Kompaffe ]

empfiehlt
F . Spetter 1« Karlsruhe . I

Auswärtige Bestellungen werden !
franko ausgeführt , 7591.—8

8312.2.1

Städtische Grfparnißkaffe .
8320.2 .1 Diejenigen Einleger unserer Sparkasse, welche uns ihre Spar -

büchlein in der Mitte des «origen Monat » übergeben haben , werden ersucht, ^
diese am s . , 4 . und 5 . d. M . , Nachmittags von 2 — 4 Uhr , im Geschäfts-
zimmer der LeihhauS - Berwaltung gegen Rückgabe der Bescheinigungen adzuhvlcn.

Unsere Sparkaffe ist vom 3 . d. M . an wieder geöffnet und es können von
da an jeden Werktag Bormittags , so wie Dienstag und Freitag Nachmittags bei
derselben Gelder eingelegt und zurückgezogen « erden,

Karlsruhe , den 1. Januar 1871.
Leihhaus-Kommisfion.

Lauter.

aus den Salzen der König - Wilhclms -
Felsenquellen bereitet , ärztlich empfoh¬
len gegen Magenbeschwerren , als Ka¬
tarrhe , Verschleimung , Säurebildung ,
Ausstößen u . B-rdauungsschwäche. Preist . . ? -p5a

'
s!be

'
3o

"
kVder plombivte « Schachtel « 30 kr. = ' 00 lr *

81/'» Sgr . Nur allein ächt auf Lager in
llonnilorf bei Apotheker Bleicher;

bei Apotheker Gietz

Nähmasckman
aller bewährten Systeme

empfiehlt unter Garantie und Zah
lungserleichterung

die Nähmaschinenfadrik
Junker & Ruit

in Kaüsruhe,
Sommerstrich Nr . 8 (verlängerte

jSophienstraße ) . 7570.—10

Emser PaMeu,

Löflund ’s
Kiuder-Kabning.

Ein Exiract zur Schuellbereitung der
Siebig '

ichc « Suppe für Säuglmze
^ durch einfaches Auflösen in warmer

Milch. Anerkannt bester Ersatz der
- Muttermilch .

Löfiinsd ’s
Malz - Extract ,
enthaltend Ltehig ’i jlal *;: ncfe» r .

Wirksamstes und lcichtvcrdaulichstes
Mittel gegct : Husten , Heiserkeit , Ver¬
schleimung , Athmnngs - Bcschwerdin ,
tKeuchhuficn , überhaupt Brust - und
lHaliäeiden; sehr beliebt bei Kinder »
!alS 8rsa ) des Leberichrans.

zrisiwa : fsij . hreüiill -1 iu Stuttgart , ji

Zu beziehen durch alle Apotheken . Preis- - ‘ 8169.9. 1

Utr ; in Celalngen bei » pocheker
(0. Eggler ; in Crriwbach bc
Apslheker Sonntag ; in Ilfldel -
berjg bei Apotheker Dr . Bflchtng ,in H . Bnch ' S Univerfitätsapotheke upd
bei Hofapotheker Lelmbach ; in Hehl
bei Apotheker 8 . Hermann ; in I -Sr -
raeli bei Apotheker Eisenlotzr und
Dr . Huber ; in Naunlirlm in
sämmtlrchen Apotheken ; in iMtegs -
laireh bei Apotheker « . Hauser ; in
noslmrh bei Apotheker« . Strautzr
in Pfullrndni f bei ApothekerSin -!
ger ; in ftappenau bei Apothekers
- tiedereisen ; in Schönau bei Apo- !
theker Laundauer ; in Krhopf *
heim bei Apotheker Kleiner ;

Für Leidende.
6725.12.6 Ueber die seit 30 Jah¬

ren bewährte und allgemein be¬
kannte Heilmethode des Profeffors
Louis ll ’undram gegen
hartnäckige Krankheiten , namentlich
gegen Sicht , RsteumatiSmuS ,
Magenkrampf, Klechien , S «ro-
pheln , Drüsen , Hupe« , Unter-
letbSbeschwerden , Nieder r«. re .
können amtlich beglaubigte Zeug¬
nisse eingesehen und das Buch dar¬
über gratla in Empfang genom¬
men werden bei Th . Beugter in
Karlsruhe , Waldstraße Nr . 10.

Eine Ladenjungfer,»«
Stetten bei Apothekcr Hauser ;,in Wehr bei « pocheker LS. Fleiner ; welche von Jugend auf bis ,« ihrem gr-
in Zell bei Apotheker Max Arie ». !genwärtigen 19. Jahr in einer größern

Die Administration der Uelsen - gemischten W- arenhandlung auf dem
quelle « . 6650.—6 Lande al» » erkäuferin beschäftigt war ,

- -wünschtz einen

Offene Lehrlingstelle. ÄS
8309,3.1 In einer frequenten Apotheke nen und schreiben , auch die einfache Buch

ist unter günstigen Bedingungen eine Haltung besorgen. Anträge »ad . U. 813
Lehrlingstelle zu besetzen. Näheres,befördert die Annoncen-Expedition »er
durch Regimentsquartiermeister Stockmar Herren Haasenstei « & Bögler in Ba
in Karlsruhe . HU (H. 4378 .) 8317.2.1
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einem in kaufmännischer Buchführung
« . Korrespondenz vollständig bewander¬

ten junge « Mann gegen angemeffenen
Schalt sogleich zu besetzen .1 Bewerbungen wollen unter Vorlage
von Zeugnissen über Geschäsiskenntniß,

- Fleiß und Solidität an die im Kontor
Bl . zu erfragende Adresse eingereicht $

Karlsruhe . Für ein Kurz - u. Strumpf -
^ waarengcschäft en gros Iwird ein ange -
jehender Kommis , israel . Konfession , der
seine hübsche Handschrift schreibt , gesucht.

>(Offerten besorgt das Kontor d . Bl . un -
Ijter Nr . 8323 . 1

Bier-Fax,
tüchtig und gewandt in Zubereitung vor¬
zügliche » Stoff Bier », wie dies seine

^Empfehlungen aus Bayern u. Urank »

land, jedoch in i
Nähere Auskunft ertheilt das

KoMMisstonsburcauvon J .Scharps,« arlsftr . 43 , Karlsruhe . 8322 .1
8321 . 1 Die Herren Jagdpächtcr Jakob

' und Philipp Lutzweiler von Wilferdin¬
gen hatten das seltene Glück , heute 2

>>Sch« äne und 1 Wildgans zu erlegen.
Da » Männchen wiegt 14*/, Pfd ., Flug¬

weite 8' , da» Weibchen wiegt 10 Psd . ,
Flugweite 6' 5" . Sie schossen sämmt-
liches auf dem Jagdgebiet von Herrn
Adlerwirth Armbruster u. Philipp Reb¬
mann , beide von Wilferdinqen.

Wilhelm Griesbach.
Börse« «nd Märkte.

Berlin , 30. Dez. Roggen für Dez . - Jan .
52»/, . für April -Rai 54 . Del für Dez .
14*/„ für April-Mai 291/». Spiritus für
Dez . -Jan . 17.2, für April- Mai 17 .16.

Hamburg , SO. Dez. Walzen für Dez.-
Jan . 5400 Pfd . nett« 157 Br . , 15« G.
( in Thlr . i 3 MB .) , für April -Mai 2000
Pfd. 163 Br . . 162 ® . (MB .) . Roggen

-für Dez. -Jan . 2000 Pfd - nett» 110 Br.,
M ®. (in Thlr . & 3 MB .) , für April -
Mai 114 Br . , 113 ® . (MB .). Rüböl
hier 31*/, , für Mai 31 */4, Spiritus hier
20, für April-Mai 20»/4. Kaffee fest.
: Köln, KO. Dez. Eff. hief . Walzen, höher
8V». für März 7.29, für Mai 8 .2 . Eff . hief.
Roggen, höher 6.15 für März 5.27, für
Mai 5.28-,, . Eff . hief. Rüböl , fester 18,
für Mai 15--;«,. für Okt. 14 */*, Leinöl 13.
Wetter schön .

IUI Mi. z . T. S. 1 . V
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